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GÜNTER DBIE MER

DIE HE'  CHE BEDEUTUNG E XS  IELLER
GLAUBENSVERMITTL. UN!  ©

Theologie des Volkes ach John ewman*

Als ecdenken FÜr E xeler

"IC| glaube ich Wal der erste Schriftsteller,
der en Z Kennzeichen sScnhlec!  1N TUr e1ine
wahre Kirche maı

ewman
7 AT EdE

A 101

Ke1nNn anderer eologe und |_ ehrerT in der Kırche nat D1S zul 19 Jahrhundert ın SO1-
Her Weise auf die Bedeutung des lebendigen auDens UNGd auf die den Glauben VeEI -

wirklichenden Christen ın Olcher Ausarucklichkei hingewlesen wI1ie John New-
1Man. Welche Implikationen Se1INe enre VO! theologischen Stellenwer des ge  en
aubens enthält, sSo11 ıIn diesem Beitrag verdeutlicht werden. ES WITC el die Be-
Obachtung Vorausgesetzt, daß die "einfachen Glä'ubigen ın den Kirchenbänken" alle
In der gleichen Weise Der eintTlußreiche Repräsentanten Del den Leitern und L en-
[eIT der Kirche verfügen och Del denen, die die wissenschaftliche Verantwortung
des aubens wahrzunehmen aben, den Theologen. ewman Jedoch, das S11 IM F1
genden auTgewlesen werden, WaTrl sich der unersetzlichen Bedeutung des gelebten und
verwirklichten auDens FÜr alle F unktionen auf der eitungs-, enr und Reflexions-
ebene der Kirche Dewußt Wafß 1es U mı1t dem FLITE Se1INE Theologie zentralen
5>Symbol"realizing" tun hat, ist. jedem Dekannt, der sSich [1UI einigermaßen mıut
Newmans Denken hefaßt hat

Die Hypothese

DIie Vertreter des eNramıts der Kirche, das In Desonderer Weilse mit der erkund!l-
QgUuNQ der Offenbarungsbotschaft und der Unversehrtheit ihrer Überlieferung etraut
ISL, UNG die Vertreter der Theologie, deren AurTgabe ın erster |_inle ist, der W 1S-
senscharTtlichen Verantwortung des aubens dienen, konnen iInhrer jeweiligen Auf-
gabenstellung MUL annn In vollem aße erecCht werden, WEeTIN S1e sich den 1ltalen
Quellen des Glaubenslebens UNGd der Glaubenserfahrung ın der Kıirche der Gegenwart

Vortrag beim 6 Internationalen Newmankongreß, LUuxemburg 1981 Vgl azZu
lemerT/J. Holmes (Hg.), LL_ eDens als Ringen die anrnel) Fın Newrman-

Lesebuch, Maınz 1984



120

OoftTnen und S1e In INCer Arbeit eweils berücksichtigen.- Diese Hypothese ergibt SICH

aus Newmans Theologie des Glaubensaktes und Aus seinerTheologie des glaubigen
Volkes, denen die nlausible Annahme zugrunde legt, daß gelebte UNG Mal verwirk-

i1chter GlauDe S{J1 generis 1St Uund weder UTC! amtlıche Welsung VO!  i seiten des

eNramıts der Kirche auf dem V eroradnungswege hervorgebracht wercden annn OCn

UTC| wissenschaftliche Reflexion ersetzen ist. 1elimenrTt ENTSTE| solche Aus

reiner T heorie N1CH linearT ableitbare Glaubenspraxis und AuUSs behütender der VeIL-

waltender Planung M1C| erzeugbare Lebendigke1t des aul ach eigenen (Ie-

setzmäßigkeiten. Diesen Gesetzmaßigkeiten nachzuspuren, war e1Nnes der zentralen

nliegen Jonhn Newmans, WI1e SCHON Tich mrzywara 19727 Tkannt UNd f Ormu-

ler hat Kernproblem Newrmnans ist die inNeTe Struktur der konkreten eliglon
des konkreten Menschen". In der Tat heschreibt ernnartr ın Se1INET Oif=-

ferenzlerenden Phänomenologie als esen des religiosen Oll1zugs "die wirkliche

Realisierung des aubDen! S} daß ın INT me1ınNe irklichkeit verloren wäare

Uund ich WIT|  A NnıcCchts mehr hoffen a  S, WT dieses, dem ICh miıch da INge-
DE, NICHTS WÄäTeE; daß iIch ISO die Brucke der Bedingungen nhınter MT abbrechend,
WI1Ee Petrus alleın auf das OTE des errn nın das Wasser des nacC)  ı1chen Sees" He-

trv.=:te.2 SE dieser UTCC! keine andere nstanz IM Gottes als UTC! den glau-
igen Finzelnen selbst gemeinte Vollzug, den IM en UNG Denken Newrmans

geht. Dies ist der TUN! TUr seine spezifische Aufmerksamkeit, die der ellung
der |_alen In SeINET Theologie eim1ıß8t Dies 1st der TUn EL die Bedeutung der

Dsychologischen und erkenntnistheoretischen Studien des religlösen ıIn den

Oxford University Sermons (1843) und der Analyse der Strukturen religlöser eW1B-

heit Im ın Aid OT C(iramrmar OT Assent (1870) SOW1Ee Se1INET Erforschung des

Zusammenhangs VOT) CGewlssen Ulale L ehramıt IM LL_etter LO LNe uke OT NorTolk

(1875)
MDiese Hypothese sol1l ın Vier Schritten überpruft DZW entfaltet werden.

Newman ist derTr erste e  g der Neuzeit, der die der _ alen FÜr die
laubensüberlieferun 1n der Kirche theologisci Qualifizliert;

ewman hält die Vermittlung e1Nes "Rildes Vorn (LE UunNnd Jesus CAFISELIS fÜr
die Grundlage des lebendigen auDens, der ZULX Glaubensüberlieferung eTahlgt;

ewman pDladier für e1ine onspiratio VOI  z Amtsträgern UNGd Lalen, weil dadurch
e1INe spezifische  ualitäat des aubens der Kırche und SeINer Überlieferung PE1I-
reicht WITd;

ewman hat emente e1Ner Theorie des religiösen L_ernens DZW Glaubenler-
mens FAHE VerTügung geste die D1S eute VOorn der Religionspädagogik DZW asto-
ralpadagogik unbeachtet geblieben S1Nd.

—örZzywara, John ewmMmMans Problemstellung, 1N? timmen der Zeit
KD (1927) 432-445, 1leTr &52

esen UNG Unwesen der eliglon, In DETS., Auf der SpPUur des
E wigen, reiburg 1963; 285
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Newman 1st der erste eologe der Neuzeit, der die der _ alen TUr
die Glaubensüberlieferun In der Kirche theologisc qgalifiziert.

Wer immMmMeEeT ewman Im 1C auf seinen Beltrag eiNner Theologie der L_alen 7U
Jert, verweilst auf se1inen uTrsenen erregenden Artıkel "W()ber die Befragung der

Gläubigen In Sachen der (Glaubens- Lehre" Vorn 1859 och hat Newman Se1INEe
außergewÖOhnliche Hochschätzung der _ alen In ihrer Uun!  10N TUr den Prozeß der
Glaubenstradition MIC| TISL Im Te 1859 Degründet. Bereits 1855 Warl ihm die
ragende Uund Im ursprunglichen NN des Wortes konservative der LAaIleN Im

Zusammenhang MIt SeiINeEeN Studien ber die "Arianer des Jahrhunderts" Eeutlic
geworden. ES die Schriften Nes Hilarlius Von Poltiers 15-36 Theodoretos
VOrT) 3-46 U.d., die A1S Quellentexte ZUL Erforschung der arlanischen
Wirren enutzte, VOorn denen er lernte, daß 1e ren des Volkes eiliger Slale Afs
die erzen der Pric-3ster"3 UNG daß "unter dem KIeTrUus viele VOl| der Häaresie ange-
steckt 9 die asse des Volkes jedoch Vorkämpfer der (Orthodoxie war"“.
50 ist TUr ewman VOT Dedeutung, daß Del der Trıitten Auflage der "Arianer"
38741 ) die Ergebnisse jJahrelanger Entwicklung theologischen Denkens ber "Die
Orthodoxie des glaäubigen Volkes wäahrend der Vorherrschaft des Arianismus" als
erklaärenden Uund ergänzenden Anhang einfügt. Darın nheißt es: I1 [L )as katholische Volk
Wal In der ange UNGd Breite des Christentums der hartnäckige orkampfer der
Katholischen anrnel| Uund ailz 1SCHOTe NIC Natuürlich gab Q Uund
eruhmte Ausnahmen: Zzuerst Athanasilus, Hilarius, der latelnische F uUSeb1us SO
Allerdings Muß bei diesen Außerungen Newmans IM Unterschie: der ın moOoder-
MeT) theologischen Publikationen nNerrschenden Ansicht VOT) der Lalenscha als
den Nichtgeweihten dem Klerus gegenuüubergestellten r 1isten eachte werden:
"Wenn ich VOT) der Lalenscha spreche, rTede ich e1 e1INSC  1e  1C| ihrer Pfar-
el (um s1e nennen) zumindest vielen Stellen Wenn WL einen weiten
UÜberblick ber die Geschichte nehmen, mussen WIT 9 daß (in ZUGg aurt die
Geschichte des Arlanismus, die elıtende KÖöTrperschaft der Kirche versagte
und die Geleiteten UTC| Glaube, jfer, MUut und Bestandigkeit herausragten."6
In Newrmans aktiıvster Perlode der Kirchenreform, der Oxford-Bewegung, zeig
sich In der Drivaten KOrrespoNdenz mııt seinem engsten F reund Richard Hurrel
- rOUude, daß VOÜ!| der ge umgetrieben Wird, welche Bedeutung die Lalenscha
In einer erneuerten, auf dem apostolischen - undament begründeten anglikanischen

Newman, The Arıians OT the F OUTtNn Century, Uniform E dition, I7 ZAnm In d1ieser Trıitten Auflage veroffentlic! Newman 1Im Anhang otLe V)e1Ne KUurzfassung S@eINES Tülkels Aaus dem Rambler VO|  - 1859 mit der UÜberschrift
445-468

Orthodoxy of the D0dy OT the al dur ıng the SupremaCy OT Arianism"',
- D 456
E Dd 445
- Dd
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Kirche en Sal 'Cl mMmoöOCchte Deine Ansıcht Der das Ausmaß Macht, das der
_ alenscha' Im Kirchenwesen egeben werden soll; die Aufrechterhaltung des 1aU-
ens 1Sst Deispielsweise ihr Klares TTeC!| age: welche aC| sollen S1e In Syno-
den naben? Gerichtlich? In der Gesetzgebung? usw."7
Bekannt IST, daß den LTagenden Unternehmungen der Oxford-Bewegung Newrmans
Vortragszyklen gehören, die 8 In der Adam-Brome-Kapelle damals OCR e1n VOl!

Kirchenschifr der Marienkirche ıIn OxfTord getrennter H aum VOL e1Ner fTfenen A1=
horerscha 1e Die Vorlesungen "\(ber dQas Drophetische Amıt der Kirche", ersSLi-
veroöffentlic| IOI nennt ausdrucklich PTarr-Vorlesungen (Parochial Lectures).
uch die Im darauffolgenden Janr veroftffentlichten "Vorlesungen Der die ecC  eTr-
tlgungslehre" e1N disperses um gerichtet Uund MIC| alleın Theolo-
JEn

jenen Jahren werden uch Newmans Uberlegungen ZUL Psychologie des aubDbens-
es UNG Z U Stellenwer e1Nes selbstandig reflektierenden r 1sten FÜr die Kırche
ıIn seinen verschliedenen Predigten ablesbar, insbesondere ıIn den "()xforder Universi-
tatspredigten". In jenen Texten zeig 8 erstmals auf, Was ın späten Jahren ın
seinem Nntwurt eiNer Zustimmungslehre" (1870) systematisch zusammenZUuTassen
suchte ET weilst darauftf hin, WIEe sich dlie Glaubensüberlieferung Hn der elt N1IC|
a1s System, N1C| UTC Bücher, M1C| UTC| Argumente, uch N1IC UrC weltliche
Macht" ereignet, "sondern UTC| den Dersönlichen F iNnT1uß Olcher MaäannerT und TaU-
C! die zugleic| L_ehrer und Vorbilder der anrneı sind"‚8 und lefert
den Nachwels, die enkakte UunNd Meinungen, die muit dem CGlaubensa| gegeben
sind, verborgen Und implizi S1Nd. Dafß der Der SICH selbst reTlektierende e1s
äahig ISt, sie In INne Dbestimmte MmMethNoOodische rm oringen LDaß der Glaube 1N-
dessen uch hne diese reflexive ahigkeit, die ın Irklichkei oft den Glauben e
iındert und er mıt OTSIC| gebraucht werden mMuß, vollständig e All 1es
sind Hinweise darauf, wWwI1Ie sehr Ihm daran elegen iSt, den Glauben ın Se@e1INeET konkrTe-
ten Gestalt, ın seinem Vollzug UTrC| die Gläubigen aufzulichten. sind Hinweise
darauf, wl1ie SeNr ihm der Befähigung der Lalen ZU| Glaubensvollzug In der WTr
cChe und ZUI Glaubenszeugnis als Kirche elegen ist.

Nach seiNer KOonNversion legt ewman IM 184 / dem romischen Dogmatiker
Glovannı Herrone SJ Se1INEe Te Vo der Entwicklung des Christlichen auDbens ın
zusammenTassenden Thesen VOL, wobei objektives Uund subjektives Oort COttes
unterscheidet, dieses als die Dersonale Rezeption der Offenbarung IM Glaubenden,

eWMan, L__etters and Diaries v7 (OQxTord 19281, E, TIe VOl TE unı 1855
ewman Der Dersönliche E influß als Mittel ZULI Verbreitung der ahrnel(18 XTOrCOeTr Universitätspredigten, 1n VI, 192

ewmMman, Implizite UNG explizite ernun (1840) eb  Q 206
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Jenes als die Vorgabe und dogmatische — ormulierung. Seine Unterscheidung V Ol  3

episkopaler Uund Drophetischer Iradition Aaus der der 350er Te ist In dieser
Differenzlerung och ablesbart49 UDLas OTL CGottes ist SubJjektiv IM eigentlichen
Sinne HMENMNEN, soweit Jener VO!  73 den eiligen eln uberlieferte CGlaube Im
Geiste Von Einzelmenschen Wohnung hat, Se1enNn 1UuN5n Privatleute der
|L_eNnTer FJas ort CGottes hat ZWaal WIT'|  A Viele Teile, doch125  jenes als die Vorgabe und dogmatische Formulierung. Seine Unterscheidung von  episkopaler und prophetischer Tradition aus der Mitte der 30er Jahre ist in dieser  Differenzierung noch ablesbar19 "Das Wort Gottes ist subjektiv im eigentlichen  Sinne zu nennen, soweit jener von den heiligen Aposteln überlieferte Glaube im  Geiste von Einzelmenschen Wohnung genommen hat, seien es nun Privatleute oder  Lehrer  . Das Wort Gottes hat zwar wirklich viele Teile, doch ... hängen sie der-  art 'miteinander zusammen und gründen sich so aufeinander, daß aus ihnen allen ein  bestimmtes Ganzes sich bildet." In einer Anmerkung zu diesem Abschnitt. bemerkt  G. Perrone: "Noch lieber würde ich sagen: in den Gliedern der Kirche ist ein Ge-  fühl und ... tritt hervor"11,  Daß sich Newmans Hochschätzung der Laien in der Kirche während seiner katholi-  schen Zeit noch verdeutlichte, ist unter anderem auch dadurch begründet, daß die  intellektuelle und soziale Lage der Katholiken in England Newman stärker an die  Situation der Kirche der Väter erinnerte als die besser etablierten Laien in der  anglikanischen Kirche es taten. So wendet er sich denn auch in den "Predigten vor  Katholiken_und Andersgläubigen" (1849) und in seinen "Vorlesungen über die gegen-  wärtige Lage der Katholiken in England" (1851) mit einem geradezu bildungsinten-  tionalen Elan an sein neues Publikum. Einerseits spricht er von einer universalen  Sendung, einer Mission, die für jeden Menschen gilt im Heilsplan Gottes und nicht  nur für diejenigen, die eine spezifische Berufung und Weihe haben. "Jeder, der at-  met, hoch und niedrig, Gebildete und Unwissende, Junge und Alte, Mann und Frau  hat eine Sendung, hat ein Werk (zu tun)."12 - Darüber hinaus wird Newman spezi-  fisch in seiner Beschreibung von Rechten und Pflichten, wie sie Laien in der Kir-  che haben: "Zu allen Zeiten war die Laienschaft das Maß des katholischen Geistes."13  In diesem Zusammenhang verweist Newman nun auch (1851) deutlich auf den spezi-  fischen Unterschied von theoretischer Tradierung der Offenbarungslehre und prakti-  scher Glaubensüberlieferung, wenn er bei der Zurückweisung des Sola-scriptura-  Prinzips und im Zusammenhang mit der prinzipiellen Äußerung, daß "die Tradition  in ihrer Gänze notwendigerweise umgeschrieben"“‘ ist, feststellt: "Die ganze ka-  tholische Wahrheit hat immer gelebt und hat nur gelebt in den Herzen und auf der  Zunge des katholischen Volkes.'1>  10 Vgl. dazu  G. Biemgr, Überlieferung undv Offenbarung, Freiburg 1961, 63-73,  108 ff; 133.  11 J. H. Newman  S  , A. W. (Ausgewählte Werke,  hg. von W. Becker u. a.,  Mainz) Ill,  1. Auflage,  1940,  162-165,  12 J. H. Newman, Discourses to Mixed Congregations, Uniform Edition, 111.  13 J. H. Newman, Lectures on  Uniform Edition, 390  the Present Position of Catholics in England,  14 Ebd. 328;  15 Ebd. 229hängen sie Cder-
art mMiteinander und runden SICH aufeinander, daß aus ihnen en e1Nn
Destimmtes (lanzes SIich DL  e e1Nner Anmerkung diesem Abschnitt emerkt

Perrone: "Nochn lieber WUurde ich Sagen: In den ledern der Kırche ist e1n CGe-
Tühl UNG125  jenes als die Vorgabe und dogmatische Formulierung. Seine Unterscheidung von  episkopaler und prophetischer Tradition aus der Mitte der 30er Jahre ist in dieser  Differenzierung noch ablesbar19 "Das Wort Gottes ist subjektiv im eigentlichen  Sinne zu nennen, soweit jener von den heiligen Aposteln überlieferte Glaube im  Geiste von Einzelmenschen Wohnung genommen hat, seien es nun Privatleute oder  Lehrer  . Das Wort Gottes hat zwar wirklich viele Teile, doch ... hängen sie der-  art 'miteinander zusammen und gründen sich so aufeinander, daß aus ihnen allen ein  bestimmtes Ganzes sich bildet." In einer Anmerkung zu diesem Abschnitt. bemerkt  G. Perrone: "Noch lieber würde ich sagen: in den Gliedern der Kirche ist ein Ge-  fühl und ... tritt hervor"11,  Daß sich Newmans Hochschätzung der Laien in der Kirche während seiner katholi-  schen Zeit noch verdeutlichte, ist unter anderem auch dadurch begründet, daß die  intellektuelle und soziale Lage der Katholiken in England Newman stärker an die  Situation der Kirche der Väter erinnerte als die besser etablierten Laien in der  anglikanischen Kirche es taten. So wendet er sich denn auch in den "Predigten vor  Katholiken_und Andersgläubigen" (1849) und in seinen "Vorlesungen über die gegen-  wärtige Lage der Katholiken in England" (1851) mit einem geradezu bildungsinten-  tionalen Elan an sein neues Publikum. Einerseits spricht er von einer universalen  Sendung, einer Mission, die für jeden Menschen gilt im Heilsplan Gottes und nicht  nur für diejenigen, die eine spezifische Berufung und Weihe haben. "Jeder, der at-  met, hoch und niedrig, Gebildete und Unwissende, Junge und Alte, Mann und Frau  hat eine Sendung, hat ein Werk (zu tun)."12 - Darüber hinaus wird Newman spezi-  fisch in seiner Beschreibung von Rechten und Pflichten, wie sie Laien in der Kir-  che haben: "Zu allen Zeiten war die Laienschaft das Maß des katholischen Geistes."13  In diesem Zusammenhang verweist Newman nun auch (1851) deutlich auf den spezi-  fischen Unterschied von theoretischer Tradierung der Offenbarungslehre und prakti-  scher Glaubensüberlieferung, wenn er bei der Zurückweisung des Sola-scriptura-  Prinzips und im Zusammenhang mit der prinzipiellen Äußerung, daß "die Tradition  in ihrer Gänze notwendigerweise umgeschrieben"“‘ ist, feststellt: "Die ganze ka-  tholische Wahrheit hat immer gelebt und hat nur gelebt in den Herzen und auf der  Zunge des katholischen Volkes.'1>  10 Vgl. dazu  G. Biemgr, Überlieferung undv Offenbarung, Freiburg 1961, 63-73,  108 ff; 133.  11 J. H. Newman  S  , A. W. (Ausgewählte Werke,  hg. von W. Becker u. a.,  Mainz) Ill,  1. Auflage,  1940,  162-165,  12 J. H. Newman, Discourses to Mixed Congregations, Uniform Edition, 111.  13 J. H. Newman, Lectures on  Uniform Edition, 390  the Present Position of Catholics in England,  14 Ebd. 328;  15 Ebd. 229E hervor"ll‚
Daß sSich Newmans Hochschätzung der L alen In der Kırche wäahrend Se1INeTr atrhOolk-
schen Zeit OCR verdeutlichte, 1St Uunter anderem uch adurch Degrundet, daß die
ntellektuell: UNG sozlale Lage der Katholiken In =zNngland Newman tarker d1ie
Sıtuation der Kırche der ater erinnerte als die Desser eta|l  lerten |LL_alen 1n der
anglikanischen Kirche aten S50 WEeNndet 61 S1pn enn uch ıIn den "Predigten VOTL

Katholiken UNGd Andersgläubigen" (1849) UNd In seinen "Vorlesungen ber die -
4  wärtige L_age der Katholiken ın england" (1851) miıt e1nem geradezu bildungsinten-
t1o0Nalen F lan sSe1N um E inerseits Spricht VOor einer unıversalen
Sendung, einer Mission, die PE jeden Menschen Q1lt IM Heilsplan CGottes und NIC.
UT fÜr diejenigen, die eine spezifische erufung UNG e]| en "Jeder, der A
met, Noch UNG niedri1g, Gebildete und Unwissende, UNng: und Alte, Mannn Uund Tau
nNat e1nNe Sendung, MAaAt e1N erk (Zu tun)."12 Darüber hınaus wird Newman SspezZl-
1SC\ In S@iINeET Beschreibung VO!| mechten und Pflichten, W1e sS1e LL_alen In der KT
cChe en AA en Zeiten Wal die L alenscha das Mal des katholischen Geistes mL
In diesem usammMeNhang verweist Newman 1107 uch (18579 eutlc auf den SspeZi-
ischen Unterschie: VO!|  -} oretischer Tradierung der OTfenbarungslehre Uund Draktl-
ScCher Glaubensüberlieferung, WT1 DEl der Zurückweisung des Sola-scriptura-
Prinzips und IM Zusammenhang mMIit der prinzipiellen Außerung, dafß "die Tradıtion
In ihrer CGanze notwendigerweise c.1mgeschrieben"14 iSt, Teststellt 1e Ka
tholische anrhel Mat iImmer gelebt und hat [IUT gelebt In den Herzen Uund auf der
unge des katholischen Volkes."15

10 Vgl azu B  E  iemgr Überlieferung und Offenbarung, reiburg 1961, 65-73,108 ä 1553
11 Newman (Ausgewählte erke, ng VOl|  — Becker -Mainz) HIL, Auflage, 1940, 162-165
IA Newman, Discourses o 1Xe Congregations, Unitorm z ditlon, IR
1L3 Newman, LeCcCtures
Uniform E dition, 390

the Fresent Position OT Catholics In England,
14 Ebd 528
15 Ebd 329
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ewman 1Sst SICH aruber kKlar, daß erzieherische UNGd Hildnerische Anstrengun-
gen verlanat, die katholische Bevölkerung (Englands) e1Nner olchen |_ alenscha
der Kirche machen, die inren Glauben ın entsprechender Weise und
AUSs iInm en versteht, daß S1e ilala repräsentieren Kkann.Darum sagt 1n der

gleichen Vortragsreihe C] möchte 1INe Lailenschaft, N1C| arrogant, NIC VOI-

CcChneH Im Reden, N1IC diskussionslüstern, sondern L.eute, dıe ihre eliglion kKen-
el UNG In sie eindringen124  Newman ist sich darüber klar, daß es erzieherische und bildnerische Anstrengun-  gen verlangt, die katholische Bevölkerung (Englands) zu einer solchen Laienschaft  der Kirche zu machen, die ihren Glauben in entsprechender Weise kennt und so  aus ihm zu leben versteht, daß sie ihn repräsentieren kann.Darum sagt er in der  gleichen Vortragsreihe: "Ich möchte eine Laienschaft, nicht arrogant, nicht vor-  schnell im Reden, nicht diskussionslüstern, sondern Leute, die ihre Religion ken-  nen und in sie eindringen ... die ihr Glaubensbekenntnis so gut kennen, daß sie  Rechenschaft darüber ablegen können".lé Newman nimmt hier direkt auf 1 Petr  3,15 Bezug, daß die Christen fähig und bereit sein sollen, jedermann vom Grund ih-  rer Hoffnung Rechenschaft zu geben.  Da sich Newman der Außergewöhnlichkeit seiner Vorstellungen und Postulate be-  wußt ist und in eine Kirche hineinspricht, in der die Aufforderung zum Denkeri-  schen und alle einbeziehenden Umgang mit der Glaubenslehre Verwunderung, ja  Gegnerschaft hervorruft, zögert er nicht, sich gegen Mißverständnisse seiner  Vision und ihrer Darstellung abzuschirmen: "Ich kann mir nicht vorstellen, daß Sie  auf Grund der Vertrautheit mit diesen Themen (nämlich des Glaubens,,G. B.)  inn  schlechtere Katholiken sein werden, vorausgesetzt, daß Sie einen lebendigen  von Gott droben pflegen und im Gedächtnis behalten, daß Sie Seelen haben, die ge-  richtet werden und die gerettet werden sollen."l7 - Wie berechtigt seine Befürch-  tungen waren und wie klug sein nüchterner Blick für die Tragweite der von ihm  aufgestellten Forderungen, zeigt sich aus seinem Tagebucheintrag in der Retrospek-  tive vom 8. Januar 1860: "Ich sah bei den Katholiken große Mängel, denen abgehol-  fen werden sollte, besonders, was Bildung und Erziehung angeht. Natürlich erkann-  ten die, die unter diesen Mängeln lebten, ihren Zustand nicht ... und sie empfan-  den auch keine Dankbarkeit noch Hochschätzung für einen, der für die Abhilfe et-  was.taß...  _n18_  Die großartige Vision eines Volkes Gottes, in dem alle Mitglieder aus lebendigem  Glaubensvollzug auch zu lebendigem Glaubenszeugnis befähigt werden, hatte New-  man von jener Modellzeit der Kirche, wie er sie sich erarbeitet hatte, der Kirche  des Altertums, der Kirchenväter. Es war die Zeit der Glaubensauseinandersetzungen  und der Glaubenstreue, der großen Namen, die ihn begeisterten, von Ignatius von  Antiochien bis zu Johannes Chrysostomus und Athanasius. 1853 faßte er seine Vision  in den Vorträgen über die Geschichte der Türken so zusammen, daß aus diesem  enthusiastischen Resümee bestätigt wird: Newman _ hat _ die Kirche der Gemeinden,  der _sogenannten einfachen Gläubigen, all die Zeit _hindurch, zumindest_seit seinem  Studium _ des Arianismus, als ein wesentliches Element_der Theologie verstanden.  16 Ebd..398:  17 Ebd,. 390, Hervorhebung von mir.  18 J. H. Newman, Selbstbiographie nach seinen Tagebüchern, Stuttgart 1959, 326.die ihr Glau  nsbekenntnis qgut kKennen, daß s1ie
Rechenschaft arüber ablegen können".lé ewman nımMMT 1leT direkt auf Petr

TD BEZUGg, daß die T1sten äahig und bereit Se1In sollen, jedermann VO!| TU i1Nn-

Ler loffTnung Rechenschaft g!
B SICH ewman der AußergewöÖöhnlichkeit seiner Vorstellungen UNGd Postulate De-

WwUußt ist UNG ın ine Kirche hineinspricht, In der die AufTorderung 7 ul Denkeril-
schen und alle einbeziehenden Umgang MT der Glaubenslehre VerwunderTung, Ja
Gegnerschaft hervorrurt, ZOgert nicht, SICH Mißverstandnisse SeiINeT
Vision Und ihrer Darstellung abzuschirmen: "Ic| annn MT NIC vorstellen, daß Sie

auf CIr und der Vertrautheit mit diesen Themen naml1C| des Glaubens, , G.
InnnsSschlechtere Katholiken Seın werTrden, Vorausgesetzt, daß Sie e1nen lebendiaen

Von CGOLT droben prlegen UNd IM Gedächtnis ehalten, daß Sie Seelen aben, die ge-
ıchtet werden und die gerette wercden sollen.“l7 Wie berechtigt SeINE Befurch-

Lungen und WI1e KIUug se1in nuchterner 1C| TÜr die Tragweite der VOoT) iInm

aufgestellten — orderungen, zeig sich Aaus seinem Tagebucheintra ın der Retrospek-
LIve VOl Januar 1860 "IC| san el den Katholiken Mängel, denen abgehol-
ren werden sollte, Desonders, Was Bildung und Erziehung angeht Natürlich erkann-
ten die, die unter diesen Mängeln lebten, ihren Zustand NIC|124  Newman ist sich darüber klar, daß es erzieherische und bildnerische Anstrengun-  gen verlangt, die katholische Bevölkerung (Englands) zu einer solchen Laienschaft  der Kirche zu machen, die ihren Glauben in entsprechender Weise kennt und so  aus ihm zu leben versteht, daß sie ihn repräsentieren kann.Darum sagt er in der  gleichen Vortragsreihe: "Ich möchte eine Laienschaft, nicht arrogant, nicht vor-  schnell im Reden, nicht diskussionslüstern, sondern Leute, die ihre Religion ken-  nen und in sie eindringen ... die ihr Glaubensbekenntnis so gut kennen, daß sie  Rechenschaft darüber ablegen können".lé Newman nimmt hier direkt auf 1 Petr  3,15 Bezug, daß die Christen fähig und bereit sein sollen, jedermann vom Grund ih-  rer Hoffnung Rechenschaft zu geben.  Da sich Newman der Außergewöhnlichkeit seiner Vorstellungen und Postulate be-  wußt ist und in eine Kirche hineinspricht, in der die Aufforderung zum Denkeri-  schen und alle einbeziehenden Umgang mit der Glaubenslehre Verwunderung, ja  Gegnerschaft hervorruft, zögert er nicht, sich gegen Mißverständnisse seiner  Vision und ihrer Darstellung abzuschirmen: "Ich kann mir nicht vorstellen, daß Sie  auf Grund der Vertrautheit mit diesen Themen (nämlich des Glaubens,,G. B.)  inn  schlechtere Katholiken sein werden, vorausgesetzt, daß Sie einen lebendigen  von Gott droben pflegen und im Gedächtnis behalten, daß Sie Seelen haben, die ge-  richtet werden und die gerettet werden sollen."l7 - Wie berechtigt seine Befürch-  tungen waren und wie klug sein nüchterner Blick für die Tragweite der von ihm  aufgestellten Forderungen, zeigt sich aus seinem Tagebucheintrag in der Retrospek-  tive vom 8. Januar 1860: "Ich sah bei den Katholiken große Mängel, denen abgehol-  fen werden sollte, besonders, was Bildung und Erziehung angeht. Natürlich erkann-  ten die, die unter diesen Mängeln lebten, ihren Zustand nicht ... und sie empfan-  den auch keine Dankbarkeit noch Hochschätzung für einen, der für die Abhilfe et-  was.taß...  _n18_  Die großartige Vision eines Volkes Gottes, in dem alle Mitglieder aus lebendigem  Glaubensvollzug auch zu lebendigem Glaubenszeugnis befähigt werden, hatte New-  man von jener Modellzeit der Kirche, wie er sie sich erarbeitet hatte, der Kirche  des Altertums, der Kirchenväter. Es war die Zeit der Glaubensauseinandersetzungen  und der Glaubenstreue, der großen Namen, die ihn begeisterten, von Ignatius von  Antiochien bis zu Johannes Chrysostomus und Athanasius. 1853 faßte er seine Vision  in den Vorträgen über die Geschichte der Türken so zusammen, daß aus diesem  enthusiastischen Resümee bestätigt wird: Newman _ hat _ die Kirche der Gemeinden,  der _sogenannten einfachen Gläubigen, all die Zeit _hindurch, zumindest_seit seinem  Studium _ des Arianismus, als ein wesentliches Element_der Theologie verstanden.  16 Ebd..398:  17 Ebd,. 390, Hervorhebung von mir.  18 J. H. Newman, Selbstbiographie nach seinen Tagebüchern, Stuttgart 1959, 326.und S1Ee empran-
den ucCn keine Dankbarkeı och Hochschätzung fÜür einen, der fÜr d1ie Abhilfe Bi-
Was tal nL8
Die großartige Vision e1Nes Volkes Gottes, In dem alle Mitglieder Aaus lebendigem
Glaubensvollzug uch lebendigem Glaubenszeugnis efähigt werden, New-
mMan Von jJener Modellzeit der Kirche, wı1ie S1e sich erarbeitet a  e, der Kırche
des Altertums, der Kirchenväter. FS WaTl die Zeit der Glaubensauseinandersetzungen
und der Glaubenstreue, der großen Namen, die ihn begeisterten, von Ignatius VOl  x

Antiochien H1S Johannes Chrysostomus und Athanasius 15855 SEeINE Vision
ın den Vorträgen ber die Geschichte der Turken ZUSaTMEN, daß Aaus diesem
enthusilastischen Resumee Destatigt WICd Newman Mat die Kıirche der Gemeinden,
der sogenannten einfachen Gläubigen, S14 die Zeit hindurch, zumindest seit seinem
Studium des Arlanismus, als e1n wesentliches E lement der Theologie verstanden.

16 Ebd 390

d 7 ED 290 Her vorhebung von MÜrC.
18 ewMmMan, Selbstbiographie ach seinen Tagebüchern, Stuttgart LD 526
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'n jenem TIruhesten Zeitalter (d.h In den ersten VIieT Jahrhunderten, Warlr

infach der lebendige e1s der yriaden VO|  ” Gläubigen, Vrn denen nıemand Zul

A uhm der Bekannthei gelangte, die VOl!  v den Jungern UuNSEI SS errn den e1nmal
uberlieferten apostolischen Glauben empTingen und mÜit Inm Qgut umgingen, lala

weit verbreiteten Uund ihn Generation CGeneration LreU überlieferten, die
Innn mit solcher Schärfe der KONtur Uund AusgerTaltetheit m Detail Tes  jelten, daß
S1Ee selbst U  ebildete azZu DbeTähigten, instinktgeleite zwischen ahrheı UNd
Lum unterscheliden Uund selbst den en VOT) Haäaresie spontan ZUur uCkZUwWEeI+
sen."19
Als ewman IM Te 1859 SC}  1e|  1C| In der KONtLTOVETSE ber die ompetenz VO!  y

|_alen In Schulfragen 1n der Zeitschritt Rambler Se1INE Cheologische Konzeption ber
die Bedeutung der I alenscha: In der Kırche explizierte, e1Nne fast ununter-
Hrochene e]| VO!|  e Lernprozessen In dieser ematı| Der Tel Jahrzehnte hinter
sich. Dieser UuSsa|  enNang wird in der Newman-F orschung bisher aum gesehen
Dieser VOrSprung WITd ihm UTC| die heftige ea  107 einiger maßgeblicher 1ICCh-
licher Zeitgenossen aur SP1INE AÄußerungen schmerzlich Dewußt emacht. LDenn die
atsache, daß ewman die theologisc!| bedeutsame VOÜ! CONSENSUS 1cellum
die Ja In der Theologiegeschichte VOorT) Vinzenz VOT) Lerins D1S Petavilus N1IC ganz-
ıch unbekannt Wäal mIit en und aurf diese Weise onkTelie Erwartungen

die ecclesia docens weckt, bringt jene Befürchtungen auf den Plan, die den Be-
rater P]lus' Talbot ließen, ewman sSe1 der gefährlichste Mannn In ENO-
land, weil die _ alen die Amtsträger aufwiegle.  20 uch ach der eftigen
Kritik, die der Artikel "(Ober die Befragung der Gläubigen ın Sachen der Lehre"21
erregte, gab ewman das ema _ ailen In der Kirche NIC| auf. BED zeig sich
NIC| MUT an-.der atsache, daß Del der drıitten Auflage der "Arlaner des AAar
underts" IM Anhang eine korrigierte und gestrafifte F assung Se1INEeS Rambler-Arti-
kels veröffentlichte  22 sondern auch ın der Korrespondenz jJenerT Te e1nem
TIE mily Zowles VOl 5 TE greift die ematı in Tolgender Welse auftT
IN großer Pralat sagte ML VOL Jahren, Als ich sagte, die Lalenscha eNnOt1ige
Unterwelsung, F Uhrung, — einfühligkeit, Beruücksichtigung USW. USW., 'Sie Kkennen sSie
nicht, Dr Newrman. NnseTe LL_ alen sind eine friedliche KOrperschaft Sie sSind Tied-
tertig' Ich verstand, daß ET meinte 'Sie SiNd machtig Uunwissend und ungebildet
und WIT brauchen s1ie N1IC| efragen OCer S1IEe uberhaupt In EetiraC| ziehen:
Wiederhole das ala Und ıIn K om nehandelt [TI13T7) S1IEe ach der Tradition des MIit-
telalters125  "In jenem frühesten Zeitalter (d.h. in den ersten vier Jahrhunderten, G. B.) war es  einfach der lebendige Geist der Myriaden von Gläubigen, von denen niemand zum  Ruhm der Bekanntheit gelangte, die von den Jüngern unseres Herrn den einmal  überlieferten apostolischen Glauben empfingen und mit ihm so gut umgingen, ihn  so weit verbreiteten und ihn Generation um Generation so treu überlieferten, - die  ihn mit solcher Schärfe der Kontur und Ausgefaltetheit im Detail festhielten, daß  sie selbst Ungebildete dazu befähigten, instinktgeleitet zwischen Wahrheit und Irr-  tum zu unterscheiden und selbst den Schatten von Häresie spontan zurückzuwei-  sen."19  Als Newman im Jahre 1859 schließlich in der Kontroverse über die Kompetenz von  Laien in Schulfragen in der Zeitschrift Rambler seine theologische Konzeption’ über  die Bedeutung der Laienschaft in der Kirche explizierte, hatte er eine fast ununter-  brochene Reihe von Lernprozessen in dieser Thematik über drei Jahrzehnte hinter  sich. Dieser Zusammenhang wird in der Newman-Forschung bisher kaum gesehen.  Dieser Vorsprung wird ihm durch die heftige Reaktion einiger maßgeblicher kirch-  licher Zeitgenossen auf seine Äußerungen schmerzlich bewußt gemacht. Denn die  Tatsache, daß Newman die theologisch bedeutsame Lehre vom consensus fidelium —  die ja in der Theologiegeschichte von Vinzenz von Lerins bis Petavius nicht gänz-  lich unbekannt war — mit Leben füllt und auf diese Weise konkrete Erwartungen  an die ecclesia docens weckt, bringt jene Befürchtungen auf den Plan, die den Be-  rater Pius' IX. G. Talbot sagen ließen, Newman sei der gefährlichste Mann in Eng-  land, weil er die Laien gegen die Amtsträger aufwiegle.20 Auch nach der heftigen  Kritik, die der Artikel "Über die Befragung der Gläubigen in Sachen der Lehre"21  erregte, gab Newman das Thema "Laien in der Kirche" nicht auf. Das zeigt sich  Nnicht nur an.der Tatsache, daß er bei der dritten Auflage der "Arianer des 4. Jahr-  hunderts" im Anhang eine korrigierte und gestraffte Fassung seines Rambler-Arti-  kels veröffentlichtezz, sondern auch in der Korrespondenz jener Jahre. In einem  Brief an Emily Bowles vom 1.5.1865 greift er die Thematik in folgender Weise auf:  "Ein großer Prälat sagte mir vor Jahren, als ich sagte, die Laienschaft benötige  Unterweisung, Führung, Feinfühligkeit, Berücksichtigung usw. usw., 'Sie kennen sie  nicht, Dr. Newman. Unsere Laien sind eine friedliche Körperschaft - sie sind fried-  fertig'. Ich verstand, daß er meinte 'Sie sind mächtig unwissend und ungebildet -  und wir brauchen sie nicht befragen oder sie. überhaupt in Betracht zu ziehen:  Wiederhole das nicht. - Und in Rom behandelt man sie nach der Tradition des Mit-  telalters ... Nun gut, nur die Tatsachen werden sie langsam die Tatsache dessen  19 J. H. Newman, Lectures on the History of the Turks, in their Relation to  Europe, in: Ders., Historical Sketches I, London 1882, 1-238; hier 209.  20 L. Bouyer, Newman. His Life and Spirituality, London 1958, 377.  21 J. H. Newman, Polemische Schriften, A. W. IV, 253-318: Über das Zeugnis der  Laien in. Fragen der Glaubenslehre.  22 Vgl. zu den Veränderungen J. Coulson, Introduction, in: J. H. Newman, On  Consulting the Faithful in Matters o  octrine, London 1961, 1-52; 42 f.Nun Qut, [[U die Tatsachen werden sS1ie angsam die atsache dessen

19 ewMmMan, |L_ ectures the History of the Turks, ın e17 elatlon to
—Uurope, 1112 Ders., Historical etiches [, | ondon 1882, 1-2538; ler 209

BOUYEeT, ewman. His |_lfe and Spirituality, |_ ondon 1958, SFF
} Newman, Polemische Schriften, 9 253378 ber das Zeugnis der

Lalen ıIn - ragen dQer Glaubenslehre
22 den Veranderungen Coulson Introductlion, In ewMan,
C’ONSU tINg tNe al ın Matters rine, L ondon 1961 1-52);
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erkennen Jassen, Was 1Ne |_ alenscha IM 191Se1IN mul n23
Newrmans IC AaUT die der L alen In der Kirche Tührte uch mit SeINET

E inschätzung der ntTallıbilittatsdefinition wahrend des F TsSten Vatikanischen Konzıls.
arum Tag! se1inen Bischof Uliathorne ın einem TIEe ach Rom TG dies die
rechte Arbeit FÜr 21 Okumenisches Konzıl? Was mlich Dersönlich angeht, Wal-

te iCHh, WEeT1NM OLL eTäallt, keinerlel Schwierigkeit SCH mıt dem Glauben die
Unfehlbarkeit des Papstes, BÜ aber Ich Kann N1IC| vermelden, daß ICch MIt den
verschiedenen Seelen leiden werde, die leiden Was en WT getan, eNnan-
delt werden, WI1e die Gläubigen och nıe VOrher hehandelt worden sind?' ‚24

der 7:at ist erschütternd, ın den Briefen des Jahres 1870 nachzulesen, WI1Ie New-

[al Del vielen L alen die ach sSeiner Meinung UuDerel. geschehene Dogmatisierun:
MmMuIt einfuühlsamen Worten und dem Aufweis des sachlichen Stellenwertes und Gesarmııt-

zusammenNnhangs die entstandenen Glaubenszweifel. auszuräumen SUC| Sa% en
es des aubens willen verloren, schreibt e1Ne ONvertıtın VOl der anglikanıi-
schen Kırche ewMmMan, "on etien Sie; daß WI1T N1IC| auch diesen verlieren!"25

ewman halt die Vermittlung e1iNes 1  ildes VOT) (CAOLE UNGd Jesus Christus FÜr die

Grundlage des lebendigen aubens, der SA GlaubensuberlietT erung eTahilgt.

bisher VOTLT dıie der Glaubigen TUr die Glaubensüberlieferung De-
aC|  9 Iso der quas1-soz1lologische Aspekt der ematik, geht Im Tolgenden

die TUkLUr des Glaubensaktes, 1Iso die qQuas1-psychologische Perspektive.
Wie Glauben lernen VOTL SICH geht und der CGlaubensa sich vollzieht, WT1 eben-

1ger Glaube zustande KOMMeN so1l Im Volk Gottes, das hehandelt ewman ın S@1-
6! 1870 Dublizierten SSaYy In a10 GT CGirammar OT Assent Dieser "Entwurf e1Ner

Zustimmungslehre"', WI1Ie Johannes Artiz den 1Le In eutsch wiederTgibt, annn als
eNTrTDUC!| der Analyse des Glaubensaktes bezeichnet werden. Newman zeilg darın,
welche spezitfischen Elemente den Frozeß des auDens Hhestimmen UNGd wWI1e sSich Ie-
endiges Glauben DZW Glauben_lernen VOT) einem reıin sachlichen Umgang muit WE
bensinhalten unterschelidet Geht [an davon aQU>, daß notional apprehension Uund
notional assent dem abstraktiven DZW. kKognitiven Denken UNGd L _ ernen ZUZUOTANeN
sind Uund die Tätigkeit der Theologie Destimmen, IS real assent, existentielles
Denken UNG Handeln cCharakteristisc für d1ie Vollzugsebene der Religlosität, für
das Glauben Real apprehension und real assent Silale Begriffe, die das lebendige
Glauben kennzeichnen, das zugleic| das Wesen der eligion ausmacht, WEeTINMN S1e als
die Hingabe des Menschen (in der Glaubensantwort aurf die OtTfenbarung Gottes)
OLL verstanden WITCd.

_ etters and Diaries (s Anı  3 XAIL, A
L etters and Diaries, XXV, 18

PAS E Dd 185
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Insbesondere Zwel massagen der Crammar OT ssen lassen v1ıdent werden, W1e le-
endiger CGlaube ach Newrmans Theorie vermitteln Uund erlernen Ist. Im Tol-
genden moOchte iIch mich aufTt die Interpretation dieser heiden Stellen Deschraänken,
VOT)] denen die 1INe dem Bereich der theologia naturalis ZugehOrt, die andere dem
Bereich der Offenbarungsgeschichte.

Z A Die Theorie VOT) der bildhaften Vermittlung der Religiosität Im Bereich derTr
Nnaturlıchen eligion.

Im Abschnitt er Glaube e1inen (SOLL” (Kap des "Entwurfs e1Ner Zustim-
mungslehre" Sagt Newrman: OTrauf iIch direkt ziele, ist, erklären, WIe WIT e21N
Bild VO!  x Gott gewinnen Uund dem Satz, daß ET EXISTIETT,; eine reale Zustimmung
geben'' Ausgangspunkt TÜr diesen angezielten Erklärungsgang ist. ewmMmMans Ana-
lyse des Gewissens, In deren Verlauf den 51 duty als den Widerschein des
BZeruhrtwerdens VO| absoluten des Menschen expliziert, als die Stelle der FT

Tahrung des UuNenNn!  ıchen Geheimnisses ın der menschlichen Herson. Man Kkonnte die-
565 gelistige Vermögen auch als OT responsiD1liLy bezeichnen. *“ )as CGewlssen
Der ruht NI1IC| ın sich selbst, SONdern ang In Weise VOT eLwas jenseits
SeiINeT selbst UNGd Tkennt undeutlich 1Ne Billigung SeiNneT Entscheidungen, die er
1St S selbst und Dewlesen 1st ın jJenem scharfen 1NN f ür Verpflichtung und Ver-

antwortung, der sS1e LragHL/ DIieser Gewlssenssinn aßt die Unabweisbarkeli und
Unvertretbarkeit e1NeTr menschlichen Persönlichkeit aufTweisen; aßt existentie
lebend erfahrbar machen, daß der Mensch sich selbst ıIn Verantwortung berneh-
[1I167)] hat und gegenüber en und en dıe Einstellung der Verantwortung eiNNIMMtT

Die WeiterTührung dieser ecdanken In der Übersetzung des Newrmanschen Ansatzes
in eute geltende Sprach- UNd VDE der Phanomenanalyse wUurde sSich | —

NOTeN: B absolute Geheimnis des LeDens, das WIT Gott MENNEN, NIC| 18 'emd-
information und heterogene Lebensbestimmung VO!  n außen erfehfen, sSsondern Im
eligenen Innern, In der leTe der eigenen EXistenz, des eigenen "Herzens" WaNnrTrzu-
nehmen. UTC! Adas Beanspruchtwerden ZULTI vollen Verantwortung des eigenen L ebens
1INe lebendige Beziehung ZzUul TSPTUNG, ZUL geheimnisvollen Uund dem unend-
ıch machtvollen Geheimnis dieses Anspruchs spüren und tiften

solche existentielle Verlebendigung der möglichen Absolutheitserfahrung des
Menschen geht ewman. "C| den unsch, den mrozeß zeichnen, UTIC
den der e1s NIC| [IUT einer begrifflichen, sondern e1Ner bildhaften und LCa-

len Zustimmung der TE elangt, daß einen CIOLtL g1bf, e1Ner Zustim-
/MUNG, aus einer ETrfTassung NIC |1UI dessen, Was die Worte des Satzes

Newman, E nNewurt e1NeTr Zustimmungslehre: VIL,
VIL,
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meinen, SONdern des Gegenstandes, der MT ihnen bezeichnet WITd.128  meinen, sondern des Gegenstandes, der mit ihnen bezeichnet wird. ... Der Satz,  daß es Einen persönlichen gegenwärtigen Gott gibt, kann in doppelter Weise be-  trachtet werden: entweder als eine theologische Wahrheit oder als eine religiöse  Tatsache oder Wirklichkeit. Der Begriff und die Wirklichkeit, denen zugestimmt  wird, werden durch einen und denselben Satz dargestellt, sind jedoch verschiedene  Auslegungen des Satzes. Wenn der Satz aufgefaßt wird zu Zwecken des Beweises,  der Analyse, des Vergleichs und ähnlicher intellektueller Tätigkeiten, wird er ge-  braucht als der Ausdruck eines Begriffs; wenn zu Zwecken der Andacht, ist er das  Bild einer Wirklichkeit."2® Oder umgekehrt gesagt, wenn die Erfassung der Wirklich-  keit durch das existentiell schaubare Bild vom absoluten Inanspruchgenommenwer-  den und von der Berufenheit zur unabtretbaren Verantwortung den Zugang zu Gott  bildet, dann erhält der Satz, ."daß es einen persönlichen und gegenwärtigen Gott  gibt" eine existentiell-lebendige Qualität.  Die Aussage, daß es einen Gott gibt, kann einerseits als theologische Aussage be-  grifflich aufgefaßt und erfaßt werden. Sie kann aber auch imaginativ-aufleuchtend,  die eigene Existenz betreffend, erfaßt werden. Den letzteren Zugang aufzuweisen  und die Differenz beider Zugänge zu legitimieren, ist Newmans Intention, wobei  er eine imaginativ-lebendige Erfassung Gottes auf dem Weg durch die Analyse des  eigenen Gewissensprozesses weist. Das Resultat lautet so: Wer ein Gottesbild ge-  winnt, das auf diese Weise lebendig und detailliert und beeindruckend ist, für den  kommen dann auch die Glaubensreflexionen -, also die begrifflichen Auseinander-  setzungen theologischer Art -, in die rechte Proportion. "Unter der Voraussetzung,  daß Sie einen lebendigen Sinn von Gott droben pflegen", so sagt Newman zu den  Hörern der "Vorlesungen über die gegenwärtige Lage der Katholiken in England"  (1851)29‚"können Sie sich mit der Vielzahl der theologischen Fragen auseinander-  setzen, die für einen Laien zur Verwirklichung seines Glaubens in der Kirche in  dieser heutigen Welt wichtig sind", Diesen lebendigen Sinn von Gott droben (vivid  sense) nennt Newman in seinem "Entwurf einer Zustimmungslehre" ein Bild von  Gott (Image of God).  2.2 Die Theorie von der bildhaften Vermittlung der Religiosität im Bereich der  Offenbarungsreligion.  Wäs für den Bereich der natürlichen Theologie gilt, das zeigt Newman auch für  die Dimension des Glaubenlernens in bezug auf die Offenbarung auf. Auch hier  kennzeichnet er den lebendigen Glauben, der von existentieller Zustimmung durch-  drungen und getragen ist (real assent) als imaginativ, bildhaft. - Newman verdeut-  28 LAL W MI 90  29 S AA LZ:Ler Satz,
daß Einen Dersönlichen gegenwaärtigen Ott g1bt, annn In doppelter Weilse De-
Tachte werden: entweder ä1s eine Lheologische anrnel Oder als 1Ne religiöse
atsacne der irklichkeit Ler Begriff UNGd die Wirklichkeit, denen zugestimm
WITd, werden UTC| einen und denselben Sa dargestellt, S1ING jedoch verschliedene

Auslegungen des 5atzes Wenn der Satz auTgetTaßt WITC Zwecken des Beweises,
der Analyse, des Vergleichs Uund ahnlicher intellektueller Tätigkeiten, WITO UC-
Taucht 318 der USCTUC e1INES Begrifts; WT1 Z/wecken der Andacht, ISt das
Bild e1Ner Wirklichkeit v< ()der umgekenrTtL gesagt, WT1 die ETTassung der Ar  ACTI=
Ke1it UT C! das existentiell scChaubare RBild VO! absoluten InanspruchgenommenwerT-
den UNG VOorn/ der Berufenhei ZUL unabtretbaren Verantwortung den Zugang OLT

Dildet, annn erhalt der Satz einen Dersönlichen UNG gegenwartigen CSALTt

g1Dt” 1Ne existentiell-lebendige ualıta)

Die Aussage, daß einen COobt gibt, Kxann einerseits als theologische Aussage De-

grifflich aufgeTaßt Uund erfaßt werden. Sie ann ber Uucn imaginativ-aufleuchtend,
die eigene FE xistenz Dbetreffend, erfaßt werden. LDen letzteren ZUQgang autfTzuwelsen
und die Differenz belder Zugange legitimieren, ist Newrmans Intention, wobel

e1Ne imaginativ-lebendige ETTassung Gottes auTt dem Weg UrC die Analyse des
eigenen Gewlssensprozesses weist. DEN esulta lautet 50 Wer eın Gottesbild Q
winnt, das aur diese Weilse lebendig Uund detaillier UNGd beeindruckend IST, FÜr den
kommen annn auch die Glaubensreflexionen 1S0O die begrifflichen Auseinander-
setzungen ctheologischer Art In die rechte Proportion. ' nter der VoraussetZzung,
daß Sie einen lebendigen 1NN VO|  > Ott droben Tlegen"' sagt ewman den
HOörern der "Vorlesungen Der d1ie gegenwaärtige Lage der Katholiken In =Nngland"”
(1851)29,"können Sie SICH muıt der 1e1za| der theologischen - ragen auseinander-
setzen, dıe für e1nen _ alen 241 Verwirklichung SE@e1INEeSs auDens 1ın der Kirche ın
dieser eutigen elt wichtig sind.  ı LDiesen lebendigen 1NN VO  > CGOott droben (vivid
sense) nennt Newman ın seinem "Entwurf e1NnerTr Zustimmungslehre" e1n Bıld Von

Oott (Image oT 0d).

DB Die Theorie VOT) der bildhaften Vermi  UNg der Religiosität Im Bereich der
OfTenbarungsreligion.

Was TÜr den Bereich der maturliıchen Theologie gilt, das zelg ewman uch TÜr
die Dimension des Glaubenlernens ın eZUg aufr die Offenbarung AT Auch ler
kennzeichnet den lebendigen Glauben, der Von existentieller Zustimmung HE
drungen und getragen 1Sst rea. ssent) als imaginativ, Newman erdeut-

VIL,
29 Anm an
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8} 5 dies Desonders Im Abschnitt ber "Die offenbarte meligion" ( Kap.),
der age ge! In welcher Weilse die Vermi  UnNg der Botschaft esSu Christi,
also die Glaubensüberlieferung In Gang gekommen ist. 1 greift In Auseinan-
dersetzung mit den rTgumenten VO|  “ Gibbon die Vorstellung a daß Sich der cChrist-
16 Glaube DZW Jesus T1ISLUS In der Maniler Uund muiıt den Mitteln weltlicher
aC| Uund Herrschaft Dropaglert er universale E rlOoser War ange erwartet
als Kam, doch sSsche1de wieder, hne Sich UIC e1Ne sichtbare der
ajestäa Untertanen SCHaTTen Uund sichern. Aber AAr WI1e [1713T) sieht, UTC
SeINE rediger das Bild der die dee SE@INET selbst dem Cieiste Seiner nhäanger 1N-
dividuell eingeprägt, UnNd dieses Siud, erfaßt und erehrt In individuellen Geistern,
ird einem gemeinschaftsbildenden PriNZIp Uund e1nem realen DBund TUr jene
nhänger untereinander, die Ssomit ZUT Gemeinschaf vereint Silale dadurch, daß S1e
In jenem Bild vereint sind."}0 ZUur Erlaäuterung der C]  Istus-imago verweist
Newman ausdaTüucklich ın e1Ner Anmerkung diesem Satz auf den ersten Teil Se1INeEeT
Zust immungslehre, die un|  10N des Gedächtnisses Deschreibt daß "as MT
individuellen Dingen tun (hat) UunNd mIt nichts, Was NIC individuell ist. Und
melnNe Erfassung S@eINET Aussagen WITd vermittelt UTIC efne ammlung VOT) indivi-
uellen UunNd realen Sätzen"?+ S Im usammenhang mit der zrlaäuterung realer C
stIMMUNG diesen NSsSatLz weiter, indem SI erklärt, daß TÜr das lebendige
Verstehen kKlassischer Schriftsteller Lebenserfahrungen notwendig sind, die AT Ver-
anschaulichung der exie helfen. "Diese AurtTgabe TTUNt der religiöse 1NN
(religious sense) der eiligen Schrift gegenüber, WEeNNn SOr gsam gepTleg wird.
FÜr den Trommen Uund geistlichen Menschen Spricht das göttliche ort von Dingen,
NIC| bloß VO!|  } Begritfen er ist die Übung der Meditation ber den eiligen
Text hoch geschätzt VO!  - den Katholiken129  licht dies besonders im Abschnitt über "Die offenbarte Religion" (10. Kap.), wo er  der Frage nachgeht, in welcher Weise die Vermittlung der Botschaft Jesu Christi,  also die Glaubensüberlieferung in Gang gekommen ist. Dabei greift er in Auseinan-  dersetzung mit den Argumenten von Gibbon die Vorstellung an, daß sich der christ-  liche Glaube bzw. Jesus Christus in der Manier und mit den Mitteln weltlicher  Macht und Herrschaft propagiert hätte. "Der üniversale Erlöser war lange erwartet  ,  als er kam, doch er scheidet wieder, ohne sich durch. eine sichtbare Gnade oder  Majestät Untertanen zu schaffen und zu sichern. Aber er hat, wie man sieht, durch  seine Prediger das Bild oder die Idee seiner selbst dem Geiste seiner Anhänger in-  dividuell eingeprägt, und dieses Bild, erfaßt und verehrt in individuellen Geistern,  wird zu einem gemeinschaftsbildenden Prinzip und zu einem realen Bund für jene  Anhänger untereinander, die somit zur Gemeinschaft vereint sind.dadurch, daß sie  in jenem Bild vereint sind."ß0  Zur Erläuterung der Christus-imago verweist  Newman ausdrücklich in einer Anmerkung zu diesem Satz auf den ersten Teil seiner  Zustimmungslehre, wo er die Funktion des Gedächtnisses beschreibt: daß "es mit  individuellen Dingen zu tun (hat) und mit nichts, was nicht individuell ist. Und  meine Erfassung seiner Aussagen wird vermittelt durch eine Sammlung von indivi-  duellen und realen Sätzen">1 Im Zusammenhang mit der Erläuterung realer Zu-  stimmung führt er diesen Ansatz weiter, indem er erklärt, daß für das lebendige  Verstehen klassischer Schriftsteller Lebenserfahrungen notwendig sind, die zur Ver-  anschaulichung der Texte helfen. "Diese Aufgabe erfüllt der religiöse Sinn  (religious sense) der Heiligen Schrift gegenüber, wenn er sorgsam gepflegt wird.  Für den frommen und geistlichen Menschen spricht das göttliche Wort von Dingen,  nicht bloß von Begriffen ... daher ist die Übung der Meditation über den heiligen  Text so hoch geschätzt von den Katholiken ... Der Zweck der Meditation ist also,  sie (scil. die Evangelien) zu vergegenwärtigen (realize), dieTatsachen, die sie be-  richten, als Gegenstände so vor unserem Geist erstehen Zu lassen, daß sie von  einem Glauben angeeignet werden können, der so lebendig ist, wie die Imagina-  tionskraft, die sie erfaßt."?2  Im Mittelpunkt der Theorieelemente, die Newman zu einer Theorie des religiösen  Lernens analysiert.hat, steht die imaginative Zustimmung, von der J. Coulson  nachgewiesen hat, daß sie in der ursprünglichen Fassung der Newmanschen Ge-  danken den Terminus real assent ersetzte. Das Zentrum der imaginativen Erfas-  sung für den christlichen Glauben ist Jesus Christus selbst. Die Vorlage für sein  Image wird von Newman so erklärt, daß sie sich nicht als Leistung der Augenzeu-  gen der ersten Generation ergibt, SOzusagen eine Konvergenz ihrer Eindrücke und  30AW: IL 325;  SE SEDdELT:  32 Ebd. 55, mit kleinen Übersetzungsändérungen des Textes.Der WEeC der Meditation 1st. also,
S1e SCr die 5& vangelien vergegenwärtigen (realize), die Tatsachen, die sSie De-
richten, als Gegenstände VOT UNMNSeIeN 215 erstehen lassen, daß S1e VOlI  —
einem Glauben angeelgnet werdcden können, der lebendig ist, WI1e die Magina-
Lionskraft, die S1ie erfaßt 7<
Im MI1  elpun! der Theorieelemente, die Newman eINer Theorie des religiösenLernens analysiert.hat, die imaginative Zustimmung, Von der Coulson
NnaChgewiesen hat, daß S1e In der ursprünglichen F aSSung der Newmanschen AB
danken den Terminus real assent ersetzte. Das Zentrum der imaginativen T 1AS-
SUMNg TUr den christlichen Glauben ist Jesus Christus selbst Die Vorlage TÜr Se1IN
age wird Von Newman erklärt, daß SIe sich N1C| A eistung der Augenzeu-
gen der ersten Generation ergibt, SOZUuSsagen 1Ne KONVvVergenz ihrer Eindrücke und

VIL, 225
51 EDd E:

Ebd D: mit leinen Übersetzungsändérungen des Textes



| 30

Erfahru aufTt eın einziges Christusbild nın 1elImMmenTt ist der Thohte Herrt

selbst, der "durch SE1NE Prediger” UNG die 1e1zal ihrer Jesus-Christus-Darstel-

lungen, WI1e S1Ee In den Evangelien insbesondere UNGd In den anderen neutestament-

liıchen Schriften sehen sind, as Bild Oder die dee Se1INET SE denen VeEIL+-

mittelt, die Sich In den Prozeß der Unterweisung, der Predigt, der Belehrung, des

Glaubenlernens einlassen. L)as 1 Christ IS das Prinzip des Glaubenlernens,
WETIN [TIaTl) e1ne Theorie d1ieses Im Sinne der Newmanschen Theologlie De-

schreiben 1Ul

50 wird uchn eutlich, daß ewman das HrEISEL" als das der ekeh-

LUNO bezeichnet, das Prinzip des auDens (creates faith) Uund der Glaubensgemein-
schaft "Mieser Christusgedanke der dieses Christusbild war das Prinzip der De-

Kehrung und der Gemeinschaftsbildung; eın Haupterfolg lag bel den niederen

Klassen, die weder aC| OCN Finfluß und Ansehen CN Bildung hatten."33 Hier

SC|  1e| sich der Zirkel der Zusammenhange. _ Der einst überlieferte apostolische
Glaube WITd VOT) "Myrladen VOon Gläubigen ML olcher Umrißschärfe und de-

taillierten Ausgefaltetheit bewahrt, daß selbst Ungebildete efäahlg wurden, Nnstinkt-

geleite zwischen anrheı UNd Irrtum unterscheiden". L_ebendige Überlieferung
PEF lebendigen Clauben Nervor UNG das theologische Prinzip dieses —rozeSses, die

"lebenspendende Idee”, e1| eSUu CHESU N1C| Lehre, N1C| Beariffe, N1IC|

System USW.

Wie dieses Bild Chrasti zustande gebrac WiTrd, entfaltet ewman 1m Z usammen-

hang mit der zitierten Erl1auterun des Image-Begritts. | )a der Mensch mehrTr "ain

sehendes, ı1 üuhlendes, anschauendes, handelndes Wesen" ISE als e21N STEeLSs und immer

folgerichtig denkendes Lebewesen, wird VOL en "vom Unmittelbaren UNG Klar

Umrtissenen" beeinglugt — Zur Vermil  UNg des aul als lebenspendendem mAn-

Zip ist darum NIC MUTL die KOgnNitL1ve, SOoNdern ebenso die emotlonale und existen-

lale Fbene des Menschseins anzusprechen. Merz wird gemeinhin N1IC UTC|

den erstan! erreicht, SONdern UTC! die E inbildungskraft (Imagination), auf TUn

unmittelbarer Eindrucke, UTC das Zeugnis VO  - Tatsachen und E reignissen,
Geschichte, Ur«c! Beschreibung. Personen beeintlussen UuNS, timmen lassen UMNS

weich werden, Rlicke Dbezwingen un5‚T3t8fl entflammen ÖnS . Darum erfordert die

Vermil  ul des Christentums eine Darbietung Uund Darstellung Olcher ATL, die das

HeTrz des Menschen erreicht, se1iNe Imaginationskraft Die Erschließung der elt

Gottes UTC| Ereignisse, Tatsachen, Geschichte, Beschreibung edeute abDer nichts

anderes, a1Ss dafß religiöse Vermi  UNGg Sich der ETrzahlung als Medium der Vermitt-

FEbd 226); Newmans Terminologie VO| imaginative assent vgl Coulson,
eligion and Imagination, Oxford 1981, E:

VIIL,
ED
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JUng bedienen MU|  &@ ”"49as Christentum ist e1Ne übernatürliche, nahezu oaramatısche
Geschichte Tzahlt UNS,WA> Se1N Chöpfer ISt,; indem UNIS erzahlt, Was FT Ue-
tan nat n26 -)as esen CIOTtTLEes In Lernprozessen erschließen, ist 1Ne nter-
nehmung, die SICH DE muıt wissenschaftlich-deduktiven Verfahren egnügen darf,
SONdern ebenso sehr, zeugnishaft strukturiert, induktive Verfahren rTaucht

ewman M1C| die emotlonal-existentiale Auftfassung VOl eligion Im Sinne
einer Aufwertung der Gefühle die Stelle der begriff lich-kognitiven3 SsoNdern
MaAaC| aufmerksam, daß 21 Schichten 1n e1INer Dolaren annung zuelnander gehÖö-
FE Die 107 des KOognitiven Ollzugs Uund Verständnisses religlöser Aussagen
elg sich In der theologischen Reflexion, die Uun|  107 der imaginativen Im geleb-
ten Glauben. S50 annn also erselbe religiöse TEexLT, Deispielsweise das apostolische
Glaubensbekenntnis Oder das 5>Sybolum WQuicumaque der die Aussage MSOPT ebt In
Tel Personen" entweder theologisch-reflexiv elesen Uund verstanden werden der
bekenntnishaft-existentiell. Un letzteres dann, WETNNMN die genannten FOormeln Lwa
IM Zusammenhang miıt der Geschichte V O! Martyrium e1Nes Glaubenszeugen der
Kırche eTrschlossen wercden der die Darbietung UrcC den Religionslehrer DZW.
Pfarrer das - rle|l  en UNd Gele!  en der Tormulierten Glaubensinhalte spuren
aßt Die Imagostruktur der Christusaussage als Zentralsymbol des Christentums
1St ITE die verdichtende ZusammenrTassung VOT) Newmans Te VOlI Glaubensvoll-
ZUQ UNd Glaubenlernen Ihr Genalt erstreckt sich auTt alle Glaubensaussagen: S1Ee
SIN metaphorisch-symbolischer JA Sie kKkonNNen Je ach der LDarblietung erfaßt und
Je acn der ETTassung auTgenommen UnNd verarbeitet werden: rational-begrifflich-
kognitiv OQCder uch imaginativ-e><istentiell.38
FUr e1Ne Theorie der Vermi  UNg IM Sinne des Glaubenlehrens können Qqus den
nalysen Newmans olgende emente werden:

Religiöse Sprache ist metaphorisch-symbolische >Sprache "Jedes ort der gött-
l1ıchen OtTenbarung hat e1nen tLiefen 1NN131  lung bedienen muß. "Das Christentum ist eine übernatürliche, nahezu dramatische  Geschichte: Es erzählt uns,was sein Schöpfer ist, indem es uns erzählt, was Er ge-  tan hat ..."26 Das Wesen Gottes in Lernprozessen zu erschließen, ist eine Unter-  nehmung, die sich nicht mit wissenschaftlich-deduktiven Verfahren begnügen darf,  sondern ebenso sehr, zeugnishaft strukturiert, induktive Verfahren braucht.  Newman setzt nicht die emotional-existentiale Auffassung von Religion im Sinne  einer Aufwertung der Gefühle an die Stelle der begrifflich-kognitiven3 , sondern  macht aufmerksam, daß beide Schichten in einer polaren Spannung zueinander gehö-  ren. Die Funktion des kognitiven Vollzugs und Verständnisses religiöser Aussagen  zeigt sich in der theologischen Reflexion, die Funktion der imaginativen im geleb-  ten Glauben. - So kann also derselbe religiöse Text, beispielsweise das apostolische  Glaubensbekenntnis oder das Sybolum Quicumque oder die Aussage "Gott lebt in  drei Personen" entweder theologisch-reflexiv gelesen und verstanden werden oder  bekenntnishaft-existentiell. Und letzteres dann, wenn die genannten Formeln etwa  im Zusammenhang mit der Geschichte vom Martyrium eines Glaubenszeugen der  Kirche erschlossen werden oder die Darbietung durch den Religionslehrer bzw.  Pfarrer das Erlebthaben und Gelebthaben der formulierten_ Glaubensinhalte spüren  Jäßt. Die Imagostruktur der Christusaussage als Zentralsymbol des Christentums  ist nur die verdichtende Zusammenfassung von Newmans Lehre vom Glaubensvoll-  zug und Glaubenlernen. Ihr Gehalt erstreckt sich auf alle Glaubensaussagen: sie  sind metaphorisch-symbolischer Art. Sie können je nach der Darbietung erfaßt und  je nach der Erfassung aufgenommen und verarbeitet werden: rational-begrifflich-  kognitiv oder auch imaginativ-existentiell.38  <  Für eine Theorie der Vermittlung im Sinne des Glaubenlehrens können aus den  Analysen Newmans folgende Elemente gewonnen werden:  - Religiöse Sprache ist metaphorisch-symbolische Sprache. "Jedes Wort der gött-  lichen Offenbarung hat einen tiefen Sinn ... Es ist die äußere Hülle einer himmli-  schen Wahrheit", "ein Mysterium oder ein Sakrament"39;  - die Vermittlung religiöser Texte und Aussagen darf sich nicht mit einer kognitiven  Erschließung begnügen, weil sonst der tiefere Sinn, der Mysteriengehalt nicht zur  Auslegung kommt. Der Bedeutungsüberschuß von Aussagen symbolischer bzw. meta-  phorischer Qualität zeigt sich u.a. im analogen Gebrauch der Begriffe (z.B. Vater,  Sohn, Geist), in paradoxen Zusammenhängen (die Abraham-Isaak-Geschichte, der  Messias—Kreuzigungs—Widerspruch, die Spannung vom allmächtigen Schöpfer und dem  36 Ebd. 65 .67  37 Vgl. dazu J. H. Newman, Religiöse Gefühle, in: Ders. Pfarr-  und Volkspredigten,  Stuttgart 1948, 199-212.  38 Coulson, Religion und Imagination (s. Anm.'33).  39 3._N. Jager, Le protestantisme aux prises avec la doctrine catholique, Paris  °1836, 366; vOl. J. H. Newman, Via Media 1, 292 f.iSt die außere einer hımm li-
SCHen Wahrheit"', "ain Mysterium OCder e21N Sakrament"39;

die Vermittlung religiöser exie UNd Aussagen darTt sich N1IC| muit e1Ner KOgnNitiven
Erschließung Dbegnügen, weil SONSt der lefeTre Sınn, der Mysteriengehalt NIC| ZuUL

Auslegung oMmMmMmM Ler Bedeutungsüberschuß VO:  s Aussagen symbolischer DZW meta-
Dhorischer ualıtal zZelg sSich z Im analogen £e2DTrTauCc der Begriffe (z  w ater,
>Sohn, Geist), In Daradoxen Zusammenhängen die Abraham-Isaak-Geschichte, der
Messias—Kreuzigungs—Widerspruch, die Dpannung VO! allmächtigen Chöpfer UNGd dem

EDd S
D Vgl azu Newman Religlöse GerTühle, In: LDers Arr und Volkspredigten,Stuttgart 19748, LO 212

S  EG  oulson elilgion und Imaglination (s. Anm.' 33).
239 Sr Le Drotestantisme AUX Drises Vec la doctrine Catholique, Parıs<1836, 266; vgl Newman, Via 1a L, 29°
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BOosen In der USW.

Religionslehrer IM orlginalen ANN des Wortes und insofern Theologen) SINd jene,
die AUS den religiösen Texten der UÜberlieferung mIit Imagination [IeU herauszuhören
und nerauszulesen verstehen, Was die eue Generation ZUul en Taucht mMagina-
t10N WITrd el als Jene Desondere tiefer UNd umrTtassender greifende Art der ogni-
tiven Wahrnehmung verstanden, die e1ım 1C| aufT das einzelne iImmer uch den
1C auf den Gesamtzusammenhang mit einbringt41 und die NI1IC| MUT verstandes-
mMmaßig aufnimmt, sondern WIe e1m Verstehen lyrischer exie das Gefühl Ver-
nehmen beteiligt;

das rechte Denken Ulale Sprechen ber GOFT. soll In dialektischer Weise VOL SICH ge-
hen \Wir konnen MUT INe alsche Aussage UTC| eine andere korriglieren. UCC
diese antagonistische Methode oringen WIT UNSEI ET7)] £15 In die Balance steady)132  40  Bösen in der Welt) usw.  ;  - Religionslehrer im originalen Sinn des Wortes (und insofern Theologen) sind jene,  die aus den religiösen Texten der Überlieferung mit Imagination neu herauszuhören  und herauszulesen verstehen, was die neue Generation zum Leben braucht. Imagina-  tion wird dabei als jene besondere tiefer und umfassender greifende Art der kogni-  tiven Wahrnehmung verstanden, die beim Blick auf das einzelne immer auch den  Blick auf den Gesamtzusammenhang mit einbringt41 und die nicht nur verstandes-  mäßig aufnimmt, sondern wie beim Verstehen lyrischer Texte das Gefühl am Ver-  nehmen beteiligt;  - das rechte Denken und Sprechen über Gott soll in dialektischer Weise vor sich ge-  hen: "Wir können nur eine falsche Aussage durch eine andere korrigieren. Durch  diese antagonistische Methode bringen wir unseren Geist in die Balance (steady)  ... indem wir sprechen und widersprechen bis zu einem positiven Ergebnis. Wir legen  dar, daß das Höchste Wesen allgegenwärtig oder überall ist und doch nirgendwo ...  Er ist unaussprechlich eins und er ist doch überfließend vielfältig  n 42}  - Religion und insbesondere christlicher Glaube kann nur adäquat gelehrt werden  durch gläubige Menschen. "Nur jene können sie (scil. die Offenbarung) im vollen  Sinne von Gott zu den Menschen vermitteln, die sie sich in der Übergabe zu eigen  gemacht haben '3 . - Newmans_wahres Modell der _ Vermittlung des christlichen  Glaubens _ ist_inkarnatorischer Art, d.h. der ganze Mensch wird dabei gefordert, so-  wohl als Lehrer wie als Schüler. Es gilt Newmans Motto "Cor ad cor loquitur",  das in der Version des Franz von Sales heißt: "Man hat gut reden, aber (nur) das  Herz spricht zum Herzen, während die Sprache nur an die Ohren dringt."M  - Glaubenlernen ist ein Prozeß des Selbstentwurfs der Persönlichkeit. "Andere We-  sen sind vom ersten Augenblick ihrer Existenz an vollendet in jener Linie der Voll-  kommenheit, die ihnen zugemessen ist; der. Mensch aber beginnt mit nichts Verwirk-  lichtem (wenn ich so sagen soll) und muß schon selber Kapital schlagen aus der  Auswirkung jener Fähigkeiten, die sein natürliches Erbteil sind. So schreitet er  stufenweise vor zu der Fülle seiner ursprünglichen Bestimmung ... Jeder von uns  hat das Vorrecht, seine fragmentarische und rudimentäre Natur zu vervollständigen  und seine eigene Vollkommenheit zu entwickeln aus den lebendigen Elementen  heraus, mit denen sein eigenes Dasein begann. Es ist seine Gabe, der Schöpfer  40 Coulsan, (s. Anm. 33), 66. 1:  41 Vgl. dazu den Begriff der Divination, den Newman mitunter von B. G. Niebuhr  übernimmt; vgl. G. Biemer, B. G. Niebuhr und J. H. Newman. Eine Untersuchung  über Einfluß und Stellungnahme, in: Newman-Studien VI, Nürnberg 1964, 39-54.  42 Ungedrucktes Manuskript Newmans, zit. Coulson, Religion and Imagination  (s. Anm..33), 64, A. 65.  43 Newman, Discourses to Mixed Congregations (s. Anm. 12), 365.  44 F.de Sales, Oeuvres, Tom. XII (lettres), Vol II, Annecy 1902.  Eindem WIT sprechen UnNd wldersprechen His einem Dositiven rgebnis Wir egen
dar, daß das Höchste esen allgegenwärtig der uberall ist UNG doch nirgendwo132  40  Bösen in der Welt) usw.  ;  - Religionslehrer im originalen Sinn des Wortes (und insofern Theologen) sind jene,  die aus den religiösen Texten der Überlieferung mit Imagination neu herauszuhören  und herauszulesen verstehen, was die neue Generation zum Leben braucht. Imagina-  tion wird dabei als jene besondere tiefer und umfassender greifende Art der kogni-  tiven Wahrnehmung verstanden, die beim Blick auf das einzelne immer auch den  Blick auf den Gesamtzusammenhang mit einbringt41 und die nicht nur verstandes-  mäßig aufnimmt, sondern wie beim Verstehen lyrischer Texte das Gefühl am Ver-  nehmen beteiligt;  - das rechte Denken und Sprechen über Gott soll in dialektischer Weise vor sich ge-  hen: "Wir können nur eine falsche Aussage durch eine andere korrigieren. Durch  diese antagonistische Methode bringen wir unseren Geist in die Balance (steady)  ... indem wir sprechen und widersprechen bis zu einem positiven Ergebnis. Wir legen  dar, daß das Höchste Wesen allgegenwärtig oder überall ist und doch nirgendwo ...  Er ist unaussprechlich eins und er ist doch überfließend vielfältig  n 42}  - Religion und insbesondere christlicher Glaube kann nur adäquat gelehrt werden  durch gläubige Menschen. "Nur jene können sie (scil. die Offenbarung) im vollen  Sinne von Gott zu den Menschen vermitteln, die sie sich in der Übergabe zu eigen  gemacht haben '3 . - Newmans_wahres Modell der _ Vermittlung des christlichen  Glaubens _ ist_inkarnatorischer Art, d.h. der ganze Mensch wird dabei gefordert, so-  wohl als Lehrer wie als Schüler. Es gilt Newmans Motto "Cor ad cor loquitur",  das in der Version des Franz von Sales heißt: "Man hat gut reden, aber (nur) das  Herz spricht zum Herzen, während die Sprache nur an die Ohren dringt."M  - Glaubenlernen ist ein Prozeß des Selbstentwurfs der Persönlichkeit. "Andere We-  sen sind vom ersten Augenblick ihrer Existenz an vollendet in jener Linie der Voll-  kommenheit, die ihnen zugemessen ist; der. Mensch aber beginnt mit nichts Verwirk-  lichtem (wenn ich so sagen soll) und muß schon selber Kapital schlagen aus der  Auswirkung jener Fähigkeiten, die sein natürliches Erbteil sind. So schreitet er  stufenweise vor zu der Fülle seiner ursprünglichen Bestimmung ... Jeder von uns  hat das Vorrecht, seine fragmentarische und rudimentäre Natur zu vervollständigen  und seine eigene Vollkommenheit zu entwickeln aus den lebendigen Elementen  heraus, mit denen sein eigenes Dasein begann. Es ist seine Gabe, der Schöpfer  40 Coulsan, (s. Anm. 33), 66. 1:  41 Vgl. dazu den Begriff der Divination, den Newman mitunter von B. G. Niebuhr  übernimmt; vgl. G. Biemer, B. G. Niebuhr und J. H. Newman. Eine Untersuchung  über Einfluß und Stellungnahme, in: Newman-Studien VI, Nürnberg 1964, 39-54.  42 Ungedrucktes Manuskript Newmans, zit. Coulson, Religion and Imagination  (s. Anm..33), 64, A. 65.  43 Newman, Discourses to Mixed Congregations (s. Anm. 12), 365.  44 F.de Sales, Oeuvres, Tom. XII (lettres), Vol II, Annecy 1902.  EET ist unaussprechlich 1NS UnNd ist dochn uberfließen! vielfäaltig 42

eligion Uund insbesondere christlicher Glaube annn [UI däquat elehrt werden
UTC| gläubige Menschen. jene konnen S1e (scil. die Offenbarung) Im vollen
Sinne VOorn OtL den Menschen vermitteln, die Sie sich ın der UÜbergabe eigen
emacht haben"43 A Newrmans wahres Modell der Vermittlung des christlichen
auDens 1st inkarnatorischer Art, d.h der Mensch WITC el geTordert, S5S0-

ohl 18 L ehrer WI1e als Schüler ES gilt Newrmans OT ad CCHE: 10qQuitur" ,
das ın der Version des F Ianz VOT) ales e 1| an nat Qgut reden, aber NUur das
Herz spricht F Merzen, während die Sprache 11UI die ren dringt c

Glaubenlernen ist e1n Prozeß des elbstentwurtfs der Persönlichkeit. Nndere We-
S6711 sind VOlI ersten Augenblick inrer F xistenz vollendet In JenerT LAmMle der Voll-
KomMEenNeiL, die ihnen ZUGgEINESSEN ists der Mensch Der Deginnt muıt N1IC| Verwirk-
ichtem (wenn ich SO. UNd MUß Schon selber Kapital schlagen aus der
Auswirkung jJenerT F ahigkeiten, die sein nNaturliıches Erbteil sind. 50 schreitet
stufenweise VOL der seiner ursprünglichen Best1immung132  40  Bösen in der Welt) usw.  ;  - Religionslehrer im originalen Sinn des Wortes (und insofern Theologen) sind jene,  die aus den religiösen Texten der Überlieferung mit Imagination neu herauszuhören  und herauszulesen verstehen, was die neue Generation zum Leben braucht. Imagina-  tion wird dabei als jene besondere tiefer und umfassender greifende Art der kogni-  tiven Wahrnehmung verstanden, die beim Blick auf das einzelne immer auch den  Blick auf den Gesamtzusammenhang mit einbringt41 und die nicht nur verstandes-  mäßig aufnimmt, sondern wie beim Verstehen lyrischer Texte das Gefühl am Ver-  nehmen beteiligt;  - das rechte Denken und Sprechen über Gott soll in dialektischer Weise vor sich ge-  hen: "Wir können nur eine falsche Aussage durch eine andere korrigieren. Durch  diese antagonistische Methode bringen wir unseren Geist in die Balance (steady)  ... indem wir sprechen und widersprechen bis zu einem positiven Ergebnis. Wir legen  dar, daß das Höchste Wesen allgegenwärtig oder überall ist und doch nirgendwo ...  Er ist unaussprechlich eins und er ist doch überfließend vielfältig  n 42}  - Religion und insbesondere christlicher Glaube kann nur adäquat gelehrt werden  durch gläubige Menschen. "Nur jene können sie (scil. die Offenbarung) im vollen  Sinne von Gott zu den Menschen vermitteln, die sie sich in der Übergabe zu eigen  gemacht haben '3 . - Newmans_wahres Modell der _ Vermittlung des christlichen  Glaubens _ ist_inkarnatorischer Art, d.h. der ganze Mensch wird dabei gefordert, so-  wohl als Lehrer wie als Schüler. Es gilt Newmans Motto "Cor ad cor loquitur",  das in der Version des Franz von Sales heißt: "Man hat gut reden, aber (nur) das  Herz spricht zum Herzen, während die Sprache nur an die Ohren dringt."M  - Glaubenlernen ist ein Prozeß des Selbstentwurfs der Persönlichkeit. "Andere We-  sen sind vom ersten Augenblick ihrer Existenz an vollendet in jener Linie der Voll-  kommenheit, die ihnen zugemessen ist; der. Mensch aber beginnt mit nichts Verwirk-  lichtem (wenn ich so sagen soll) und muß schon selber Kapital schlagen aus der  Auswirkung jener Fähigkeiten, die sein natürliches Erbteil sind. So schreitet er  stufenweise vor zu der Fülle seiner ursprünglichen Bestimmung ... Jeder von uns  hat das Vorrecht, seine fragmentarische und rudimentäre Natur zu vervollständigen  und seine eigene Vollkommenheit zu entwickeln aus den lebendigen Elementen  heraus, mit denen sein eigenes Dasein begann. Es ist seine Gabe, der Schöpfer  40 Coulsan, (s. Anm. 33), 66. 1:  41 Vgl. dazu den Begriff der Divination, den Newman mitunter von B. G. Niebuhr  übernimmt; vgl. G. Biemer, B. G. Niebuhr und J. H. Newman. Eine Untersuchung  über Einfluß und Stellungnahme, in: Newman-Studien VI, Nürnberg 1964, 39-54.  42 Ungedrucktes Manuskript Newmans, zit. Coulson, Religion and Imagination  (s. Anm..33), 64, A. 65.  43 Newman, Discourses to Mixed Congregations (s. Anm. 12), 365.  44 F.de Sales, Oeuvres, Tom. XII (lettres), Vol II, Annecy 1902.  EeTr VvVon UNS

hat das orrecht, seine fragmentarische UNd rudimentäre atur vervollständigen
UunNd SeINEe eigene Vollkommenheit entwickeln aus den lebendigen lementen
heTaus, mMit denen se1in eigenes Dasein begann. ES ist. seine Gabe, der Chöpfer

40 IS Anm. 23
41 Val azZu den Begriff der Divination, den Newrmnan miıtunter VO!| Niebuhr
übernimmt; vgl RBiemer Niebuhr und ewman. E ine Untersuchungber E intfluß UNGd Stellungnahme, 1n Newman-Studien VI, UrnbeTg 1964, 8054
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seinerTr eigenen Zulänglichkeit UNd 1n einem emphatischen Sinne selbst-geschaffen
(self-made) sein 142 DE die UTC! LeNrTer repräsentierte Uund "nkarnierte"
Christusimago e1n JYanz Destimmtes Vorbild DZW. Model]l TÜr HMandlungsweisen und
Verhaltensweisen ist, die Übernahme d1ieses Bildes als Vorbild INs eigene __ e-
ben e1ner mehr der weniger bestimmten, individuell Je IU ausgeprägten orm
des Selbstentwurfs.

Newman pladier TUr 1Ne "Consbiratio" VO!|  x Amtsträagern UNGd Laier:, weil Ca=
UTC| e1ine spezifische ualıta des auDens der Kırche erTeicht WITd.

seinem Artikel "Über die Befragung der Qläubigen ın S5achen der Lehre" sagt
ewman "7Z7war ist der Lalenstand ıIn lJaubenssachen 1U das Spiege der
Echo des eTUuSs, ennoch ist ın der conspiratio Dastorum et 110e l1um etwas enthal-
ten, Was In den Hirten allein NIC| vorhanden ist 46 Als eispie. e1NerTr gelungenen
conspiratio nennt Newrman den Vorbereitungsproze der LDogmatisierung er Imma-
Culata Conceptio, der sSich Del der Dogmatisierung der sSsumptl1o BMV wiederholte
Darin zeigen e1| Päpste e1n Modell (paättern), insofern sS1e sich "zur PTlicht
machte(n), die Meinung der Lalenwelt ber e1nen un der Uberlieferung In He-
Lracht ziehen TOLZ er VOT) Dewelsen, die die 1SCHOTe erelits arüber
beigebracht hatten In den meisten F ällen, [11a5 1Ne Definition In eiraCc
zieht, WIrd die L alenwelt e1n Zeugnis abzulegen haben 47 Besonders sollte eiNne
solche Erkundigung eım Volk Gottes sta  inden, WEeNn sSich |_ ehren handelt,
die den Bereich des Frömmigkeitslebens (devotional sentiments) Detreffen el
verweist Newman VOL em auf Glaubenswahrheiten mit eZUg auf den (AoOttes-
dienst, aur die Christologie, auf die Heiligenverehrung und aur die Mariologie. Sinn
Uund Ziel TUr sSeiNe Initiative, den CONSENSUS 1cellum In OIC| Aufmerksamkeit 1I116+-

gender Weise wieder auf zugreifen, ist fÜür Newman einmal Cheologisc| Degründet,
ennn "Medes lebenswichtige 1e! der Kirche nat seine besonderen urgaben und
eın 1e: annn Oohne chaden vernachlässigt werden".48 VOrT en begründet New-
[Man astoral: enke, daß die ecclesia docens sicher glüc  icher ist, WEeT1NM sS1e
begeisterte Nhänger sich Nat al WEeNn S1ie die Gläubigen VOI S5tudium
iIhrer göttlichen Lehren und VO! MitfTfühlen ihrer elligen Betrachtungen ernha
und [ 1U eine es implicita ihr ort Tordert, Wäas Del den GeDildeten ZULI
differenz UNGd el den Armen ZUI Aberglauben führen wirdne>

VII, 245
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Ebd 290
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Newmans ostulat, den Glauben der Gemeinden In die lehramtliche Prax1ıs der

Kirchenleitung miteinzubeziehen, Wal jedenfTalls MC kirchenpolitisch der Dasto  =
ralstrategisc begründet, sondern Kam Aaus dem ihm eigenen 10 FÜr die eschich-

Le der aubensüberlieferung sowon| wI1ie für das 8l der einzelnen. Darum VeI-

weist uchn autT dieses Plus, dQas In der cConspiratio der Dastores und { 1deles, der

Hirten und Gläubigen zustandekomme. Welcher Art ist. dieses — twas!'"  R erselbe

ewMmMan, der den Begritt Tealize ZUI Zentralbegrif SE1INET Theologie emacht hat,
der das spezitfische KrTriterlium In der Analyse des Glaubensvollzugs a1S real assent
beschreibt und der schon als Junger Mannn das Axiom formuliert hat "Wissen 1St

NnıChts Im Vergleich ZU| un"” 7 setztie Se1N theologisches Denken auTt das TUNd-
vertrauen ın die - Uhrung der Kirche UTC! den eiligen e1s Darın r Uundet das

Zustandekommen des SENSUS et CONMNSESTISUS 1dellum Natürlich gehört der au  MS-

Vollzug der Amtsträger ıIn der Kirche MmMI1T diesem Praxiswilssen. Aber, ach
einem saloppen OTL Newmans wüuürden die 1SCHOTe ohne die Gläubigen omiIisch

dastehen.  D ULer ın der Gemeinschaft der Gläubigen sich abspilelende Glaubensvoll-

ZUQ und die darın zustandekommenden ETrfahrungen en eine spezifische e11g1lö-
UNGd In der olge auch theologische ualıta Verwirklichter Glaube 1St VOT)} den

ı ehrsatzen des auDens insofern verschieden, als inkarniert, durchleDt, urch-

Jiıtten, durchhofft ist. Verwir)|  ilchter CGlaube iSst die E xplikation, die Explizitheit
der Glaubenslehre 1Im en der Menschheit

50 annn mMan Newmans 1C| des Glaubenlehrens und - |ernens als e1nen Hrozelß VeEL-

stehen, der sSeın Zentrum und Se1INE dichteste ZusammenfTassung IM >Symbol DZwWw
Bıld VO!  - Jesus T 1STUS hat, der Se1INE AustTaltung ın der Glaubenspraxis der AQUL=-

igen In den TUr S1e relevanten und amı! FUr L_Leben, Hoffen Uund | 1eben relevan-
ten Glaubenssäatzen hat UNG derTr e1Ne RUüC|  iIndung die Lehrverantwortung der
ecclesia dOoCens ordert

MIt diesem Verstäandnis der Kirche 16 einer Gemeinschaft, In der sich aubens-
einsichten UunNd Lebensvollzüge miteinander verbinden, SLE Newman der aulini-
schen Te VO! geheimnisvollen L_e1b Christi ebenso nahe WI1Ee der AufrTassung der
Gemeinde und dem auferstandenen T1ISLUS IM Matthäaus-Evangelium:"Wo zwel der
Tel ın me iINnNeMmM amen beisammen sind, da Hın ich mitten Uunter ihnen" (Mt 16.26;
vgl Jon 4, 12) ewman 1St bei sSeINenNn Überlegungen uch NI1C| eLwa der 4il
S10N anderer Denker der OMANT| erlegen, die VO!  — der Bedeutung des olksgei-
STES qU>S  Er sind, sSONdern hat m.E autTgrun SEeINET Orientierung der AD
che der ater das dort vorfindliche Reformpotential TUr die (anglikanische Uund
katholische) Kirche SeINeET Zeit FIEISC| Truchtbar emacht. el g1Ng SeIN Be-
müuühen N1C| [UL die Adresse der lehramtlich verantwortlichen Kirchenleiter
(Bischöfe), die für die Bildung der Lalen Im Glauben UnNd TÜr ihren KOonsult ın An-

gelegennheiten des KICC|  ı1chen _ ebens UNGd selbst der Glaubenslehre rge Lragen

eWwMan, FE rkenntnis des göttlichen Willens hne Gehorsam (1832). 1n®
arr- Uund Volkspredigten (s Anm 37) AT
D: Vgl Coulson, Introduction (s Anm 223; 18
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ollten, ehenso en agierte EewMmMaAan die Adresse der _alen, sich e1inen

expliziten, reflektierten Glauben emuühen und be  7 21 Christentum Aaus

reiNer Gewohnheit (on mMmMeIie ustom) Uund Brauchtum (hereditary CArC1Iistlans hinaus

sich eiNer NeuausfTormung des aul UNG Se1INeT Hoffnungsbasis In der Ause1n-

andersetzung muit dem eitgels eines aggressiven ı_ iberalismus e1inzusetzen. Je-

denfalls hat ewman TUr die Kirche Se1INET Zeit Uund das olgende Jahrhundert e1Ne

orophetische Wegwelsung Der die Bedeutung der L_alen, der Gemennden a 1s Basıs

der Kırche und des In inhnen lebendigen aubDens egeben.

RM FE Xxkurs: Johann Baptist Hirscher (1788-1865)

Unverglichen UnNd deswegen wichtig Zr Beurtellung des Newmanschen eitrags
e1iNeTr Theologie der LL_ alen 1st die Initiative des übinger Pastoraltheologen und Oa-

zumal In reiburg Mora  eologie lehrenden Domkapitulars Johann Baptist Hirscher,
der 1849 e1Nne Flugschr1 "\Uber die kirchlichen. ustande der Gegenwart” erfaßt
Mat. Darın Mal aufmerksam auf die hesondere Stunde der Kıirche und Kirchen-

geschichte, die "ocSit 1500 Jahren, das £1| eitdem die Staaten christlich C WOL-
den sind, mit dem aa mehr der minder ENY verbunden gewesen". Deshalb Se1

die Stunde, In der die Kıirche INre Leitung se1lbst in eigene egile ubernehmen KON-

U 1Ne OT Chance Die 1SCHOTeEe hatten darum diese Uuns der Stunde
iNTeTr ersten Versammlung enutzt, Uund 1n der Olge dieser ersten Bischofskonferenz
se1 [ 1U} der Zeit; daß sich uch die _ alen INrTer AurT'gabe TUr die Kıirche ın die-

SeEI Zeit Dewußt würden. 'n dem I_ alienstande (gibt es) e1ine Summe geistiger
Krarte, eine Q asse VOorT echt christlicher Erkenntnis, VOT) Wanrtna: apostoli-
sSCher Tugend, VOT) reicher Erfahrung In en r ragen des Lebens Uund VOl großer
Dra  ischer lughel UNd Gewan  eit Diese en und Tüchtigkeiten SINd
TUr die kirchliche Gesamtheit da UNd sollen dieser Gesamtheit ZUugute kommen."
Hirscher S1e tarker die sozilologischen Auswirkungen, A 1es In Newmans theolo-

ischer Behandlung der ematı! der Fall IOr en AufTtut der Bischofskonferenz
Zuli Synodenbildung kommentlerend sagt Hirscher, daß angesichts der emO0-

kratischen Mentalität dies e1Ne WiC  ige Und uge aldnahme sel, ennn "'umsOonNsSt
echnet [Ta alr kindlichen Gehorsam der L sien die Beschlüsse der eist11-
hen ern Die Zeit dieses CGeNhnorsams ISr leider vorbel, UNGd der - A1e gehorc Zul

Zeit jenen Anı  Ul  n UNG Gesetzen, bel deren TIa| e77Sı mitgewirkt und

VOl!| deren Begründetheilt 8 Sich Uberzeugpın 22 WAarT hat sich Hirschers propheti-
SCHESs Gespür TÜr e1Ne =TNEUETUNG der Kirche Uunter InbeZzug der |_alen und INCerTr

"christlichen Erkenntnis”", "apostolischen Tugend" UNG "reichen Erfahrung ın en

— ragen des LeDbens133  sollten, ebenso sehr agierte Newman an die Adresse der Laien, sich um einen  expliziten, reflektierten Glauben zu bemühen und so über ein Christentum aus  reiner Gewohnheit (on mere custom) und Brauchtum (hereditary christians) hinaus  sich an einer Neuausformung des Glaubens und seiner Hoffnungsbasis in der Ausein-  andersetzung mit dem Zeitgeist eines aggressiven Liberalismus einzusetzen.  52 I6  denfalls 'hat Newman für die Kirche seiner Zeit und das folgende Jahrhundert eine  prophetische Wegweisung über die Bedeutung der Laien, der Gemeinden als Basis  der Kirche und des in ihnen lebendigen Glaubens gegeben.  2.3 Exkurs: Johann Baptist Hirscher (1788-1865)  Unverglichen und deswegen wichtig zur Beurteilung des Newmanschen Beitrags zu  einer Theologie der Laien ist die Initiative des Tübinger Pastoraltheologen und da-  zumal in Freiburg Moraltheologie lehrenden Domkapitulars Johann Baptist Hirscher,  der 1849 eine Flugschrift "Über die ‚kirchlichen. Zustände der Gegenwart" verfaßt  hat. Darin macht er aufmerksam auf die besondere Stunde der Kirche und Kirchen-  geschichte, die "seit 1500 Jahren, das heißt seitdem die Staaten christlich gewor-  den sind, mit dem Staat mehr oder minder eng verbunden gewesen". Deshalb sei  die Stunde, in der die Kirche ihre Leitung selbst in eigene Regie übernehmen kön-  ne, eine große Chance. Die Bischöfe hätten darum diese Gunst der Stunde zu  ihrer ersten Versammlung genutzt, und in der Folge dieser ersten Bischofskonferenz  sei es_nun an der Zeit, daß sich auch die Laien ihrer Aufgabe für die Kirche in die-  ser Zeit bewußt würden. "In dem Laienstande (gibt es) eine große Summe geistiger  Kräfte, eine große Masse von echt christlicher Erkenntnis, von wahrhaft apostoli-  scher Tugend, von reicher Erfahrung in allen Fragen des Lebens und von großer  praktischer Klugheit und Gewandtheit. Diese Gaben und Tüchtigkeiten (...) sind  für die kirchliche Gesamtheit da und sollen dieser Gesamtheit zugute kommen." -  Hirscher sieht stärker die soziologischen Auswirkungen, als dies in Newmans theolo-  gischer Behandlung der Thematik der Fall ist. Den Aufruf der Bischofskonferenz  zur Synodenbildung kommentierend sagt Hirscher, daß angesichts der neuen demo-  kratischen Mentalität dies eine wichtige und kluge Maßnahme sei, denn "umsonst  rechnet man auf kindlichen Gehorsam der Laien gegen die Beschlüsse der geistli-  chen Obern. Die Zeit dieses Gehorsams ist leider vorbei, und der Laie gehorcht zur  Zeit jenen Anordnungen und Gesetzen, bei deren Erlaß er-selbst mitgewirkt und  von deren Begründetheit er sich überzeug  3  - Zwar hat sich Hirschers propheti-  sches Gespür für eine Erneuerung der Kirche unter Einbezug der Laien und ihrer  "christlichen Erkenntnis", "apostolischen Tugend" und "reichen Erfahrung in allen  Fragen des Lebens ... " (vermutlich aus kirchenpolitischen Gründen) nicht durch-  52 J. H. Newman, Oxford Univerity Sermons, Nr. XII (1839), Uniform Edition,  225:  53 J. B. Hirscher, Die kirchlichen Zustände der Gegenwart, : Tübingen 1849. Die  Zitate aus S. 15 u. 41.(vermutlich aus kirchenpolitischen Gründen) N1IC UurCN-

D ewMan, Oxford Univerity Sermons, NT. X [[ 1839), UniTtTorm Edition,
EF

Hirscher, Die KiCC|  ı1chen ustande der Gegenwart, : Tübingen 1849 Die
Zitate Aaus 15 41
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setzen konnen Uund e hat sich auch der Indizleruni SeiNer Flugschr! SOfort als
"ain viel LCreUueT Sohn der katholischen Kirche In emut" unterworfe S o

ber das Grundanliegen der Mitbeteiligung VOlI  — tahigen Uund gebildeten |_alen der

Leiltungsverantwortung der Kirche WUurde e1Nn Jahrhundert später IM Zweiten Vati-

Kkanıschen K onzıl UNG In den anschließenden Nationalsynoden eiNer ersten Realisie-

LUNG zugeführt val die Gemeinsame Synode der Bistumer ın der BRD, 0712 75)

D4 Einlösung der Newmanschen Postulate HP das Zweite Vatikanische Konzil

Zumindest Zzwel Wesentlichen Desideraten der Newrmanschen Te Von den L_alen
ın der Kirche WUurde 1INe Bestatlgung Uurc| das Lehramt zuteil In der Apostoli-
scChen Konst1tutlion umen gentium e1| ım Kapitel Der Volk Gotte:
daß ”ar dem propljetischen Amt Christi, In der Verbreitung SEe1NEeSs lebendigen Zeug-
M1ISSEeS VOL em UTC| e1N en In GlauDe UuNd 1e!138  setzen können und er hat sich auch der Indizierung seiner Flugschrift sofort als  "ein viel zu treuer Sohn der katholischen Kirche ... in Demut" unterworfe  N  54  aber das Grundanliegen der Mitbeteiligung von fähigen und gebildeten Laien an der  Leitungsverantwortung der Kirche wurde ein Jahrhundert später im Zweiten Vati-  kanischen Konzil und in den anschließenden Nationalsynoden einer ersten Reälisie-  rung zugeführt (vgl. die Gemeinsame Synode der Bistümer in der BRD, 1971-75).  2.4 Einlösung der Newmanschen Postulate durch das Zweite Vatikanische Konzil  Zumindest zwei Wesentlichen Desideraten der Newmanschen Lehre von den Laien  in der Kirche wurde eine Bestätigung durch das Lehramt zuteil. In der Apostoli-  schen Konstitution Lumen gentium heißt es im 2. Kapitel über "Das Volk Gottes",  daß es "an dem prophetischen Amt Christi, in derVerbreitung seines lebendigen Zeug-  nisses vor allem durch ein Leben in Glaube und Liebe ... " teilnimmt. "Die Gesamt-  heit der Gläubigen, welche die Salbung von dem Heiligen haben (vgl. 1 Joh 2, 20  u. 27), kann im Glauben nicht irren. Und diese ihre besondere Eigenschaft macht  sie durch den übernatürlichen Glaubenssinn des ganzen Volkes dann kund, wenn sie  'von den Bischöfen bis zu den letzten gläubigen Laien' ihre allgemeine Übereinstim-  mung in den Sachen des Glaubens und der Sitten äußert. Durch jenen Glaubenssinn  nämlich, der vom Geist der Wahrheit geweckt und genährt wird, hält das Gottes-  volk unter der Leitung des heiligen Lehramtes ... den einmal den Heiligen überge-  benen Glauben (vgl. Jud 3) unverlierbar fest. Durch ihn dringt es mit rechtem Ur-  teil immer tiefer in den Glauben ein und wendet ihn im Leben voller an" (Nr. 12).  Sowohl Newmans Beobachtung von der spezifischen Qualität der conspiratio als  der "allgemeinen Übereinstimmung" wie auch seine Ausführungen über die Beson-  derheit der Einsicht, die aus vollzogenem Glauben kommt, wird in diesem lehr-  amtlichen Dokument zu Wort gebracht. -  Die praktische Konsequenz aus diesem dogmatischen Sachverhalt vom sensus et  consensus fidelium zeigt sich im Laiendekret desselben Konzils Apostolicam  actuositatem: "Als Teilnehmer am Amt Christ, des Priesters, Propheten und  Königs, haben die Laien ihren aktiven Anteil am Leben und Tun der Kirche. Inner-  halb der Gemeinschaften der Kirche ist ihr Tun so notwendig, daß ohne dieses  auch das Apostolat der Hirten meist nicht zu seiner vollen Wirkung kommen kann."  (Nr. 10). Ist nicht die Formulierung von der Wirkung des plenus suus effectus des  priesterlichen und bischöflichen Apostolats eine Konkretisierung für das Plus, das  54 Zur Verurteilung und zum Widerruf Hirschers vgl. Der Katholik, 1850, 170 f.A} teilnimmt. "Mie (SESarMt-
heit der Gläubigen, welche die Salbung VO dem eiligen en (vgl Joh E

272 annn IM Glauben NIC Ircen. U Jnd diese ihre HhesonderTe Eigenschaft MaAaC|
S1e UTCC! den üUbernatürlichen Glaubenssinn des ganZzern Volkes dann KUNd, WEeNn S1P
'von den Bischöfen His den etizten gläubigen L alen! ihre allgemeine UÜbereinstim-
[MUNG In den Sachen des auDens und der Sitten außert UT C! jenen Glaubenssinn

nämlich, der VOl| e15 der anrher ewecCkt und enährt WITd, halt das (IOLLEeS-
Volk UNTter der Leitung des eiligen ehramtes138  setzen können und er hat sich auch der Indizierung seiner Flugschrift sofort als  "ein viel zu treuer Sohn der katholischen Kirche ... in Demut" unterworfe  N  54  aber das Grundanliegen der Mitbeteiligung von fähigen und gebildeten Laien an der  Leitungsverantwortung der Kirche wurde ein Jahrhundert später im Zweiten Vati-  kanischen Konzil und in den anschließenden Nationalsynoden einer ersten Reälisie-  rung zugeführt (vgl. die Gemeinsame Synode der Bistümer in der BRD, 1971-75).  2.4 Einlösung der Newmanschen Postulate durch das Zweite Vatikanische Konzil  Zumindest zwei Wesentlichen Desideraten der Newmanschen Lehre von den Laien  in der Kirche wurde eine Bestätigung durch das Lehramt zuteil. In der Apostoli-  schen Konstitution Lumen gentium heißt es im 2. Kapitel über "Das Volk Gottes",  daß es "an dem prophetischen Amt Christi, in derVerbreitung seines lebendigen Zeug-  nisses vor allem durch ein Leben in Glaube und Liebe ... " teilnimmt. "Die Gesamt-  heit der Gläubigen, welche die Salbung von dem Heiligen haben (vgl. 1 Joh 2, 20  u. 27), kann im Glauben nicht irren. Und diese ihre besondere Eigenschaft macht  sie durch den übernatürlichen Glaubenssinn des ganzen Volkes dann kund, wenn sie  'von den Bischöfen bis zu den letzten gläubigen Laien' ihre allgemeine Übereinstim-  mung in den Sachen des Glaubens und der Sitten äußert. Durch jenen Glaubenssinn  nämlich, der vom Geist der Wahrheit geweckt und genährt wird, hält das Gottes-  volk unter der Leitung des heiligen Lehramtes ... den einmal den Heiligen überge-  benen Glauben (vgl. Jud 3) unverlierbar fest. Durch ihn dringt es mit rechtem Ur-  teil immer tiefer in den Glauben ein und wendet ihn im Leben voller an" (Nr. 12).  Sowohl Newmans Beobachtung von der spezifischen Qualität der conspiratio als  der "allgemeinen Übereinstimmung" wie auch seine Ausführungen über die Beson-  derheit der Einsicht, die aus vollzogenem Glauben kommt, wird in diesem lehr-  amtlichen Dokument zu Wort gebracht. -  Die praktische Konsequenz aus diesem dogmatischen Sachverhalt vom sensus et  consensus fidelium zeigt sich im Laiendekret desselben Konzils Apostolicam  actuositatem: "Als Teilnehmer am Amt Christ, des Priesters, Propheten und  Königs, haben die Laien ihren aktiven Anteil am Leben und Tun der Kirche. Inner-  halb der Gemeinschaften der Kirche ist ihr Tun so notwendig, daß ohne dieses  auch das Apostolat der Hirten meist nicht zu seiner vollen Wirkung kommen kann."  (Nr. 10). Ist nicht die Formulierung von der Wirkung des plenus suus effectus des  priesterlichen und bischöflichen Apostolats eine Konkretisierung für das Plus, das  54 Zur Verurteilung und zum Widerruf Hirschers vgl. Der Katholik, 1850, 170 f.den einmal den eiligen üUberge-
Denen Glauben (vgl Jud 3) unverlierbar Test. UTr C! Innn dringt mut echtem CJr

teil immerT tieTer ın den Glauben e21N Uund wendet ihn IM en voller arı (NT. T3
Sowonl| Newrmans Beobachtung VOT) der spezitTischen ualıta der cConspiratio a1s
der "allgemeinen Übereinstimmung" wWwI1Ie uch seine Ausführungen ber die Beson-
erheit der insicht, die Aus vollzogenem Glauben ommt, 1rg In diesem ehr-
amtlichen Okumer, ort gebracht.
Die Draktische KONSEQUENZ AUS diesem dogmatischen Sachverha VO! SETISUS et
CONMNSESTISUS 1dellum zeig sich IM L alendekrTet desselben Konziıls Apostolicam
actuositatem: S Teilnehmer Amıt ist, des Prlesters, Propheten und
KÖNIOs, en die Lalen ihren ktiiven Ante1il Ulale - der Kirche. Inner-
nalb der Gemeinschaften der Kirche ist ınr Tun notwendig, daß Nne dieses
uchn das Apostolat der Hirten meist N1IC sSeiNner vollen Wirkung kommen kann."
(NT. 10). Ist N1IC die - ormulierung VO!  _ der Wirkung des pDlenus SUUS eTTECLUS des

priesterlichen UNd bischöflichen Apostolats eine Konkretisierung FÜr das Plus, das

54 Zur Verurteilung UNd Z Ul 1C0erTfu Hirschers vol Der atholik, 1850, 170
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zusatzlıche — Lwas, das sich alleın AUuUSs der cConspiratio Dastorum et 1cellum achn
Newrnans Theorie ergibt? Auch die differenzilerte Darstellung der Lalen, die von
wanrna: apostolischer E instellung (ergänzen), Was ihren Brudern el  9 die aNYC
strengt miıtarbeıten der Weiltergabe des Wortes Gottes, VOL em UTC| kate-
chetische Unterwelsung", dıie "durch ihre Sachkenntnis die Seelsorge wirksamer
machen)" verweilsen auf die Qualifikationsdesiderate, die ewman den rucdern
des Oratoriums" UNG anderen interessierten Uund Defahilgten - alen SeINET Zeit VOrtrug
In der Zusammenschau zZe1Ig sich, dafß ewman sowohl In eZUg auf die dogmatisch-
ekklesiologische FE bene hın miıt SE1INEeT Theorie des L alentums e1Ne Wirkungsgeschich-
Le ıIn lehramtlichen Darstellungen des Selbstverständnisses der eutigen Kirche 0e-
ONMNNEeT) nhat WI1e ın eZUug auTt Se1INe Dastoral-missionarischen Postulate dieser Theo-
I8 Insgesamt esehen aber ist gfsıs Conspiratio-Postulat als - OrdeTUNGg des Zueinan-
ander Uund Milteinander VOT)] Hirten und er e1nemM spezitfischen Prinzip entsprun-
Jgen dem des lebendigen auDens LDenn WEl SCHOoN 11ving al das KennNzeichen
der CGemeinden seın soll, WT17 sSschon malIntenance gf al die Prarogative der
L alen ist, annn so1| Uuch e1iNe Glaubensdefinition und allgemein die Überlieferung
der Glaubenslehre N1C| ohne den K ONSULlt der Glaubigen (faithful) geschehen, die
den Glauben verwirklichen.

ewman hat emente e1Ner T heorie des religiösen L_ernens DZW. CGlaubenler-
611 ZUL VerTügung gestellt, die D1S eute VT1 der meligionspädagogik und
Pastoralpadagogik unbeachtet geblieben S1Nd.

UunNaChAs 1SE allgemein IM 1C| auf die Prax1ıs der Glaubensvermittlung 9
daß insbesondere Jugen!  iche, Der auch ELIwacCchsene sich In der eutigen e1t VOL

em dort OCR der wleder einfinden, VOT Glaubenserfahrung Uund re11g1l0ser
ErTahrung gesprochen WITd. sSind die Jugenatreffen ın Taize der De] Kırchen-
DZw Katholikentagen einzustufen, die =rfolge der — ocularini-Bewegung und die
MeueTenNn Erfahrungen MT JugendwalltTahrten, der Erfolg der Cursillo-Bewe-
JUuNGg, dıe beeindruckende Praxıs der Integrierten Gemennde USW. Sicher gibt In
diesem USa|  enhang uchn e1nen Nachholbedarf IM emotlonalen Bereich der T>
migkeit Hauptsachlich ber 1ST diese OfTfenheit der Menschen TUr die existentielle
eNne des Religiösen darın begründet, daß In der Rıvalıtat der Weltanschauung Ulale
Wertsysteme der Test auf den Ernstfall Und amı auf die mealiısierungsTähigkeit
gefTordert WITd.

Bereich der eliglionspadagogik ergeben sich VOT) Newmans nalysen und ber-
legungen nNer e1Ne 1elza| VO!| Beruhrungen FE ntwurtfen Uund mostulaten, die ZUL

Bewältigung der gegenwartigen ufgaben und Schwlierigkeiten In der Erschließung
des Christentums In Religionsunterricht, thechese und Jugendarbeit zeigen.
Insbesondere Cdie KOoNzentration der Glaubensvermittlung auf das Bild DZW die dee
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ESU CC ISEN als einemM übernatürlichen F xistentlal138  Jesu Christi als einem übernatürlichen Existential ... sowohl wie dem zentralen  didaktischen Prinzip einer Religionsdidaktik des Christentums hat in der Geschich-  te der Katechetik eine entscheidende Position gehab  E  In der Religionsdidaktik  des letzten Jahrzehnts ist das katechetische Prinzip der Christozentrik bei Unter-  richtsmodellentwürfen nicht realisierbar gewesen, bei den Lehrplänen unterschied-  lich gehandhabt worden und nur in wenigen religions-didaktischen Konzeptionen of-  fen ausgewiesen.  56  Das Prinzip der Claubensverrnittluhg durch den Lehrer selbst und seine eigene  Zeugenschaft wird im Sinne eines "personalen Angebots"57 für den Bereich der  Jugendarbeit und Gemeindearbeit schon länger gesehen und neuerdings für christ-  liche Erziehung überhaupt#3 und auch für den Religionsunterricht wieder rekla-  mier  t2,  Wie sehr das meditative Sicheinlassen auf religiöse Texte und insbesondere christ-  liche Grundaussagen für die Praxis religiöser Erziehung und meistens auch des  Religionsunterrichts wiederentdeckt worden ist, zeigt eine Vielzahl einschlägiger  Publikationen, in denen es um die Einholung auch nichtchristlicher Formen von  Meditation geht.6O Die Verlebendigung des Evangeliums als Einstieg in eine  existentielle Begegnungsmöglichkeit mit dem Geheimnis des Lebens, mit Gott als  dem, der sich in vielfacher Selbstbekundung und Selbstoffenbarung gezeigt hat und  zeigt, wird die "symbolisch-erzählende Theologie" gefordert, bei der die christli-  chen Glaubenssymbole und das Christussymbol als deren Zentrum erschlossen werden  61  können.  Gerade in dieser Theorie des sowohl narrativ-emotional-existentiell  erschließbaren Symbols als auch seiner kognitiven Vermittelbarkeit zeigen sich die  55 Vgl. J. A. Jungmann, Katechetik. Aufgabe und Methode der religiösen Unter-  weisung, Freiburg 1953, 117; neuerdings A. Höfer u.a., Gestalt des Glaubens. Bei-  spiele aus der Praxisgestalt orientierter Katechese, München 1982, ders. u. J. Thie-  le, Spuren der Ganzheit. Impulse für eine ganzheitliche Religionspädagogik, Mün-  chen 1982.  56 vgl.  G. Biemer/A. Biesinger, Theologie im Religionsunterricht, München 1976,  G. _ Biemer/D._Knab (Hg.), Lehrplanarbeit im Prozeß, Freiburg 1982.  __(___)_9_  57 Zum personalen Angebot vgl. den Beschluß der Gemeinsamen Synode der Bistü-  mer in der BRD "Ziele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit" (1974).  58 Über die Notwendigkeit, verschiedene "Bilder" Jesu im Neuen Testament zu ha-  ben und zu erschließen, um sie wechselweise als Vorbild für die Nachfolge nützen  zu können, handelt H. Siller in:G. Biemer/A. Biesinger (Hg.), Christ werden braucht  Vorbilder, Mainz 1983.  59 Vgl. A. Exeler, Der Religionslehrer als Zeuge, in: KatBl 106 (1981) 3-14;  B  . Schach, der Religionslehrer im Rollenkonflikt, München 1980; H. J. Silberberg,  e  Von Beruf Religionslehrer, Düsseldorf 1980.  60 A. Biesinger (Hg.), Meditation im Religionsunterricht, Düsseldorf 1981.  61 G. Baudler, Einführung in symbolisch-erzählende Theologie, Paderborn 1982.sowohl wWwI1e dem zentralen
didaktischen PTINZID e1Nner Religionsdidaktik des Christentum: nNat In der eschich-
te der Katechetik e1ne entscheidende Position geha!t In der Religionsdidaktik
des etzten Jahrzehnts ISt das katechetische Prinzip der Christozentri el Nter-

richtsmodellentwürfen N1IC| realısierbar QEWESEN, bel den Lehrplänen unterschlied-

1Ich gehandhabt worden und IU ın wenigen religions-didaktischen Konzeptionen OS

fen ausgewlesen.
_ )as Prinzlp der Glaubensvermittlung UTrC| den |_ehrer selbst UNG sSe1INEe 5  elgene
Zeugenschaftt WITO Im Sinne e1Nes "nersonalen Angebots"57 TUr den Bereich der

Jugendarbei und Gemeindearbeit SCHON laänger esehen UNG neueTrdings TUr christ-

1C Erziehung überhaup  t59 UunNd ucn FÜr den Religionsunterricht wieder rekla-

mer+
Wie SeNr das meditative Sicheinlassen auf religiöse exie uUund insbesondere Christ-

IC Grundaussagen TÜr die Praxis religiöser Erziehung und melstens uch des

Religionsunterrichts wiederentdec! worden SL, zeig e1Ne 1e1za| einschlägiger
Publikationen, in denen die Einholung uch nichtchristlicher ormen VO!

Meditation geht.60 Die Verlebendigung des Evangeliums als instleg ın Mal
existentielle Begegnungsmöglichkeit mit dem Geheimnis des LeDenSs, mit CFT als

dem, der SICH In vielfacher Selbstbekundunt und Selbstoffenbarung ezeigt hat und

zeilgt, WITC die "symbolisch-erzählende Theologie" geTordertL, el der die christli-

hen Glaubenssymbole Uund das S  istussymbol als eren Zentrum erschlossen werden
61können. Gerade ın dieser Theorie des sowohl narrativ-emotional-existentiell

erschließbaren Symbols als uch Se1INeT kognitiven Vermittelbarkei zeigen sich die

55 Vgl Jungmann, Katechetik. Aufgabe und Methode der religlösen er-
weisung, reibu: 922 I7 neuerdings IOTer U.a., Gestailt des aubens Rei-
spiele aus der Praxisgestalt orientierter Katechese, München 1982:; ers Thie-
16, >Spuren der anzne! mMpulse für eine ganzheitliche Religionspädagogik, Mun-
hen 1982

Val lemerT. Blesin 5 Theologie Im Religionsunterricht, Munchen 1976,
Biemer /D nab L_ehrplanarbeit IM PTrozeß, reiburg 19872a DBIEMEI/A. _ DIESINYEC!  r /D. Knab (Ha.), Lehrer
Zum pDersonalen Angebot val den esCcCNIliu der Gemeinsamen Synode der istü-

MMel ın der BRD "7 1e1e Ulale ufrgaben KITC|  1cCAher Jugendarbeit" (1974)
58 ber die Notwendigkeit, verschiedene "Rilder esu IM euen Testament has-
Den Uund erschließen, S1e wechselwelilse als Vorbild TUr die NachrTolge nützen

können, handel Siller W lemerT. Biesinger (Hg.), COMLIStEe werden Taucht
Vorbilder, Mainz 1983

Val E xeler, [ Der Religionslehrer als Zeuge, ın 106 (1981) - 14;
Schach der Religionslehrer IM Rollenkonflikt, Munchen 1980; Silberberg,

Von eru Religionslehrer, Düsseldorf 1980

Blesinger MG Meditation Im Religionsunterricht, Düsseldorf 1981

61 Baudler, E inführung ın symbolisch-erzählende Theologie, Paderborn 19872
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olaren Möglichkeiten, die ewman mit der Theorie VO rea] and notional assent

entwortTen MNar

Die ıtalen Quellen des Glaubenslebens Uund der Glaubenserfahrung ıIn inrer Bedeutung
FÜr |_ ehramıt Uund Theologie sehen, sel e1Nes der wesentlichen Ergebnisse Aus New-

MMarls Theologie des CGlaubensaktes und des glaubigen Volkes: Im Verlauftf der Ausfal-

LUNGg dieser Hypothese konnte S ezeigt werden, daß: ewman ın seinem Bemuü-

hen, den Frnstfall des aubens, alsı  ®] se1ine Praxis, auch dort In die rucken,
reTtle!  lert WICG UuNd dem Beitrag der Gläubigen TÜr das Selbstverständnis der

SE a A  DE R  Ln  N
Kirche ufs U seinen alten) Stellenwer geben, zukunftsweisende NLiwurTe

geschaffen hat, die |_ ehramıt und ologie TSt jJetz einholen. FUr die religionspäda-
gogische Gegenwartspraxis konnte zudem gezeigt werden, daß die Grundanliegen
der Vermi  Ung Von ı ebenswelt UNGd Glauben 1n e1Nner weltanschaulich Dlurale CGCe-

sellschaft WiC  ige  3 Hıilfen ZULI Theoriebildung Aaus Newmans FEntwürfen ernalte! KON-

nen, WI1Ie Sich den Stichworten VOT)] der inkarnatorischen Methode der auDbens-

weitergabe, dem symbolischen Verständnis der Glaubenssprache, der Konzentration

Im Vermittlungsprinz1p des Christusbl.  es DZW. der Christusidee USW. zeigte.
Bel einer KUurzen Darstellung der wissenssozilologischen Theorie VOl  E Schutz Der

Frwerb und Funktionileren VOlI  “ Alltagswissen m Vergleich Newrmans Theorie
des realen Denkens omm L_LangemeyeT dem Ergebnis, daß In der "Alltags-
vernunft”" Glaube und |_ ebenswelt UL DunktLuell UNG insofern unausgeglichen, |—

systematisch miteinander ıIn Verbindung gebrac werden.  62 Seine £egung, D

ala e1Nne Theologie gebe! solle, die als "Theologie des Volkes' sich dieser SIFE-=.

1V orlentierten, lebensweltlic orientierten Bedarfslage der Gläubigen annımmMt

und VOorn ihren Desiderate: und oten Ner die Offenbarungswirklichkeit sehen

UNd auszulegen versucht, greitt P  n nlıegen auf, das ın der Pastoralgeschichte
immMmMer wWwlieder formuliert UNGd uchn verwirklicht worden SE VOI der theologia
CatecNetica des VL His 19 Jahrhunderts  625 His ZuUuLi F orderung e1NeTr ker ygamatischen
DZW Verkündigungstheoloögie VOL Beginn des Zweiten Weltl<riegssll Uund Jüngsten

65Entwürtfen Und Konzeptionen olcher Theologien nNte: der Voraussetzung, daß

[al splektive GlaubenspraxI1s mit wissenssoziologischer E rkenntnisse als

e1n Phänomen interpretieren darf, das die TUr den Lebensalltag allel gebrauchten
Glaubensinhalte Aaus dem Aufmerksamkeitsfocus den Kand des Blickhorizonts
verloren hat, aber gleichwohl M1IC| die Verbindung mi1t dem Glauben der Kirche,
ergeben sich Postulate einer differenzilerteren Beurteillung der Bedeutunc der 5S0O0e-

67 EaFYQGCTEI SI, Die ernun des Alltagsglaubens, 1n E xeler /N.Mette (Hg.),TheologiSII IC y  En E  e des Volkes, Maiınz 1778, 160-17/71
63 E: Xe16eT; Wesen UnNd Aur gabe der Katechese, reiburg 1966, ZuIts IO  'Ü  emerE dilbert enne (1750-1828) und sein Beitrag ZULI Pastoraltheologie, reiburg 1969
64 Jungmanın, Glaubensverk d1gung IM 1C| der FTONbotschaft, Innsbruck262 ders., Katechetik, reiburg 1965, S1()= 326
65 Vgl azZu die Arbeiten 7ABIE Theologie des Volkes VO|  ©3 EXeIST, BolfTt U.d.,

SOWIl1e die TUuktIur des Holländischen Katechlismus
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nannten Kirchendistanzierten. SC  1e|  IC Kann, ach Aussage des Dogmatikers
LangemMeYEeT, das Ergebnis der Glaubensverwirklichung IM Alltag TÜr die

'notionale!' Theologie Uund TUr die kirchliche Glaubenssprache VuÜu  D großem (e-

WINN sein"66 wobel Ine der urgal e1NnNer "nastoralen Theologıie des

Volks" ware, diese Ergebnisse die wissenschaftliche Theologle Uund Qas | eNTt-

amı vermitteln.

Prof [IT. GQunter Bilemer
_ 0ouis-Spahr-Straße
TEL Bad KTrozingen

Langemeyer (s Anı  3 62), AAln
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